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Nun zur engli- kanenischen Berftändigung? | Franzöfiſch⸗italieniſche Verhandlungen. : 


Rom, 28. April. 


Am Sonnabend vor Oſtern iſt zu Rom im Palazzo 
Chigi durch Graf Ciando, den italieniſchen Außenminiſter, 
und Lord Perth, den britiſchen Botſchafter, das neue Ab⸗ 
kommen zwiſchen Italien und England unterzeichnet wor⸗ 
den. Nachdem das „Gentlemen's Agreement“ vom 2. Ja⸗ 
nuar 1937 zu allgemein gehalten und keineswegs von Er⸗ 
folg gekrönt war, find die Vertragspartner dies: 
mal auf alle Einzelheiten eingegangen: Mit⸗ 
telmeer, Suezkanal. Rote Meer, Beziehungen zu den ara⸗ 
biſchen Staaten, äthiopiſche Angelegenheiten, Paläſtina, 
Agypten, Libyen, Spanien, ja ſelbſt ſo geringfügig erſchei⸗ 
nende Details, wie z. B. das Weide⸗ und Brunnen⸗ 
benutzungsrecht in den Grenzgebieten zwiſchen Athiopien 
und Kenya, ſind diesmal berückſichtigt worden. So beſteht 
alſo das heutige Abkommen nicht lediglich aus einer allge⸗ 
meinen „Erklärung“, wie jenes vom Januar 1937, ſondern 
aus einer ganzen Anzahl von konkreten diplomatiſchen 
Texten. Und dieſe Vielzahl der Texte allein beweiſt, daß 
die beiden Verhandlungspartner diesmal den Problemen 
ernſtlich zu Leibe gerückt find oder jedenfalls verſucht 
haben. dieſes zu tun. 


Das britiſche Außenamt ſchien anfänglich verſucht zu 
haben, durch die Annäherung an Italien, dieſes aus dem 
Achſenſyſtem zu löſen, ja — wenn möglich — die Achſe 
Rom⸗ Berlin ſelbſt zu ſprengen. Dieſes 
Unternehmen ſcheiterte jedoch ſowohl an der 
Haltung Muſſolinis — der bereits in ſeiner Pa⸗ 
lermoer Rede vom 21. Auguſt 1937 ſehr beſtimmt erklärt 
hatte, man müſſe bei der engliſch⸗italieniſchen Wieder⸗ 
verſtändigung „einige Tatſachen in Rechnung ſtellen“, 
nämlich das Daſein des ſtalieniſchen Imperiums und das 
Daſein der Achſe Rom — Berlin —, als auch an der 
Initiative Hitlers, der noch vor dem heutigen römiſche bez. Ab⸗ 
schluß, am 18. März 1938, durch den Anſchluß⸗ Oſtescechs 
an das Reich die Achſe wohl einer gewiſſen Belaſtungs⸗ 
probe ausſetzte, aber gerade dadurch England einen höchſt 
eindrucksvollen Beweis von deren Feſtigkeit lieferte. Da 
alſo die Achſe unerſchüttert und feſt blieb, verſuchte nun 
England eine Zeitlang, einen anderen Gewinn aus der 
Situation zu ziehen und den Abſchluß der Verhandlungen 
mit Italien von einem hundertprozentigen Desintereſſe⸗ 
ment Roms an Spanien und am Oſtbecken des Mittel⸗ 
meeres abhängig zu machen. Doch auch dieſer Verſuch 
ſcheiterte — einerſeits am neuen ſiegreichen Vormarſch 
der von Franco befehligten nationalen Truppen und 
italieniſcher Legionäre, und andererſeits an der Tatſache, 
daß gerade angeſichts der letzten Siege Francos die deutſch⸗ 
italieniſche, ebenſo wie die italieniſch⸗ſpaniſche Solidarität 
ſich noch enger geſtaltete. 

Es ſei ſehr ratſam — meinte eine autoritäre italie⸗ 
niſche Perſönlichkeit, die wir befragten, — dieſen Hinter⸗ 
grund der italieniſch⸗engliſchen Verſtändigung nicht außer 
Acht zu laſſen, wenn man das Erfolgte nun richtig bewer⸗ 
ten will. Derſelbe Gewährsmann ſchildert uns die 
Anſicht Roms zum ſoeben abgeſchloſſenen 
italieniſch⸗engliſchen Abkommen etwa folgen- 
dermaßen: die Achſe Rom⸗Berlin bleibe beſtehen und un⸗ 
verändert wirkſam. Ebenfalls blieben die Poſitionen der 
autoritären, antikommuniſtiſchen Staaten in Spanien un⸗ 
verändert erhalten. Die Achſe bleibe daher nach wie vor 
der Grundpfeiler der italieniſchen Außenpolitik. Im Ver⸗ 
hältnis zu ihr erſcheine die Verſtändigung Roms mit Lon⸗ 
don wie ein Experiment, allerdings ein Experiment, von 
dem man für die Zukunft viel erhoffe, aber immerhin vor⸗ 
läufig bloß ein Verſuch. Die mündlich und ſchriftlich er⸗ 
zielte Verſtändigung zwiſchen Italien und England — 
meint man —, müſſe ſich naturgemäß erſt in der politiſchen 
Praxis bewähren, erſt konkret, real und greifbar werden, 
bevor man das neuen Abkommen der Achſe zur Seite ſtel⸗ 
gen der Achſe vergleichen könne. Die Außenpolitik habe 
ſich eben für ihre beiden Partner bereits in vielfacher 
Hinſicht vorteilhaft bewährt und ſei heute daher nicht ſo 
leicht zu erſchüttern. 


Irrtümlich, ja geradezu komiſch erſcheine vollends die 
Anſicht derer, die aus der ſoeben erfolgten italieniſch⸗ 
engliſchen Annäherung bereits ein „Wieder⸗ 
zrſtehen der Streſaf Front“ ableiten wollten. 
Die Streſa⸗Front — die, wie erinnerlich, dem Erhalt der 
„Unabhängigkeit“ Sſterreichs 1255 — ſei längſt und jämmer⸗ 
lich zuſammengebrochen, und die Geſchichte wiederhole ſich 
nie. Heute wäre es kaum angängig, das mächtige Groß⸗ 
deutſche Reich durch eine feindliche Koalition heraus⸗ 
zufordern. Aber auch abgeſehen davon, habe Italien wäh⸗ 
rend der Nachkriegszeit aus politiſchen Kombinationen von 
der Art der Streſa⸗Abmachungen nur Nachteile und De⸗ 
mütigungen zu buchen gehabt. Aus der Achſen⸗Verbindung 
mit dem Deutſchen Reich ſeien ihm hingegen nur Vorteile 
erwachſen. Nicht zuletzt auch der Vorteil der Verſtändi⸗ 
gung mit England, die „nie hätte ſtattfinden können, wenn 
nicht die Achſe in die politiſche Wagſchale Europas ihr 
totalitäres Gewicht ſinnfällig hineingelegt hätte“. 

Es zeuge überhaupt — erklären die Italiener — von 
einer nicht geringen Verwirrung der politiſchen Gemüter 
in Europa, wenn mancherorts immer noch angenommen 
werde, daß eine antideutſche Koalition, wie fie ehemals 
beſtand, heute noch möglich ſei. Die ganze tragiſche Periode 
der Nachkriegszeit habe, wenn etwas, ſo das eine mit aller 
nur wünſchbaren Deutlichkeit gezeigt, daß in Europa 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus Rom 
folgende Meldung: 


Am Dienstag haben in Rom die franzbſiſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen begonnen. Im Zuſammenhang damit wird 
von Kreiſen, die der Franzöſiſchen Botſchaft in Rom nahe⸗ 
ſtehen, folgendes mitgeteilt: Am Sonnabend wandte ſich der 
franzöſiſche Geſchäftsträger im Namen ſeiner Regierung an 
den italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano mit der 
Anfrage, ob Italien bereit fei, Beſprechungen mit der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung aufzunehmen. Am Dienstag vormittag 
hatte Miniſter Ciano mit dem Geſchäftsträger eine längere 
Unterredung, in deren Verlauf er ihn davon in Kenntnis 
ſetzte, daß Muſſolini den Vorſchlag der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung angenommen fat. Die Unterredung dauerte 94 Stun⸗ 
den und trug einen herzlichen Charakter. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß es zwiſchen Frankreich und Italien keine 
ernſten ſtrittigen Probleme gebe, und daß man 
vor allem die Atmoſphäre bereinigen müſſe, die durch 
Preſſepolemiken verdorben worden war. 


In den jetzigen Beſprechungen wünſcht Frankreich als 
Gegenleiſtung für die Anerkennung der Unter⸗ 
jochung Abeſſiniens, die unter denſelben Bedingun⸗ 
gen erfolgen wird, wie ſie Großbritannien bereits angenom⸗ 
men hat, eine Garantie der Sicherheit des Verkehrs im 
Mittelmeer, ferner die Bereinigung der ſpaniſchen, der 
ſyriſchen Frage uſw. zu erlangen. Das Abkommen in der 
Form eines Notenaustauſchs könnte bereits vor der Seſſion 
des Völkerbundrats abgeſchloſſen werden, während die tech⸗ 
niſchen Beſprechungen ſpäter erfolgen würden. In franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen wird angenommen, daß nach der Klärung der 


Atmoſphäre die Beſprechungen der Sachverſtändigen aufs 


genommen werden. In der nächſten Zeit iſt auch damit zu 
zachnen, daß ein neuer EF 8 in Rom er⸗ 


5 nannt werden wird. 


Imperium von Prag Ane in ent 


Der tſchechofſlowakiſche Geſandte beim Quirinal wurde 
am Dienstag vom italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano 
empfangen. Der Geſandte machte die offizielle Mitteilung, 
daß ſeine Regierung ihren Vertreter in Rom als bei Seiner 
Majeſtät dem König von Italien und Kaiſer von Athiopien 
Feglanbigt Heine ben 


Stante⸗Ttupben in Tvortoſa 


Die Truppen des Generals Frauco find nach einer 17 
lichen Mitteilung der Spaniſchen Nationalregierung am 
Dienstag, nachmittag 5 Uhr, in das innere Stadtgebiet von 
Tortoſa eingedrungen. 


Ferner meldet der Frontberichterſtatter des Haupt⸗ 
quartiers, daß der von den nationalen Truppen beherrſchte 
Küſtenſtreifen am Mittelmeer innerhalb kurzer Zeit von 
25 auf 50 Kilometern erweitert werden konnte. Am Oſter⸗ 
ſonntag erzielte die nationale Luftwaffe einen großen Erfolg. 
Auf den bolſchewiſtiſchen Kriegshafen Cartagena 
wurden 80 Tonnen Bomben abgeworfen. Dabei wurde ein 
rotes Kriegsſchiff verſenkt; vier weitere Kriegs⸗ 
fahrzeuge ſind ſchwer beſchädigt worden. 


* 


kein Frieden, kein Gleichgewicht, kein ! a 
ſammenarbeiten der Völker beſtehen könne, 
wenn Deutſchland aus dem „Konzert der 
Mächte“ ausgeſchloſſen bleibe. Muſſolini habe 
dieſe elementare Grundwahrheit als Erſter erkannt und 
ſeine Außenpolitik danach eingeſtellt, und dieſe Erkenntnis 
beeinflußte im Grunde genommen bereits die faſsiſtiſche 
Politik, als Rom noch äußerlich im Widerpart zu Deutſch⸗ 
land lag. Der Verſuch Muſſolinis zur Verwirklichung des 
Viererpaktes im Jahre 1933 war in ſeinem Weſen nichts 
anderes, als der italieniſche Wille, Deutſchland in der 
Hierarchie der europäiſchen Großmächte den ihm gebühren⸗ 
den Platz zu geben. Wie könnte alſo — fragte man ſich in 
Rom — heute Italien, das der Bannerträger des Vierer⸗ 
pakt⸗Gedankens war, auf den Gedanken verfallen, die eben 
erſt am politiſchen Horizont wieder auftauchende Möglich⸗ 
keit einer Harmonie unter den Großmächten Europas will⸗ 
kürlich zunichte zu machen? Nein, Italien ſei „nicht von 
ſolch einer törichten Idee befangen“. Es ſeien vielmehr 
die politiſchen Quertreiber Europas, die Agenten Moskaus, 
bei denen der Abſchluß des italieniſch⸗engliſchen Abkom⸗ 
mens derartige Hoffnungen erweckt habe. Aber dieſe wer⸗ 
den ſich in ihren Hoffnungen ſchwer enttäuſcht ſehen. 
Man legt alſo in Rom großes Gewicht auf die Feſt⸗ 
ken: daß das italieniſch⸗britiſche Abkommen genau auf 
r Linie des auch von Deutſchland ſtets ge⸗ 
. Gedankens der Parität zwiſchen 
den Großmächten Europas liegt. Nach dem Weltkrieg 
hatten die Weſtmächte weder dem Siegerſtaat Italien, noch 
dem beſiegten Deutſchland die Parität zuerkannt, und 
dieſe Diskriminierung im Gefüge Europas war es, die 
ſchließlich Rom und Berlin zur heutigen innigen Ver⸗ 
ſtändigung geführt hat. Italien und Deutſchland haben 


Steigende Maſſenflucht aus Somjetipanien. 


Die Maſſenflucht der Zivilbevölkerung aus Somfel- 
Spanien hat ſich in den letzten Tagen mit erneuter Heftig⸗ 
keit verſtärkt. Im Laufe des Oſtermontag trafen 150⁰ 
Flüchtlinge in Pont du Roi an der franzöſiſchen Grenze 
ein, unter ihnen befanden ſich auch zahlreiche bolſchewiſtiſche 
Milizen. Sie wurden alle ins Maſſenlager von Marignae 
weiter befördert. 

Wie aus Barcelona gemeldet wird, wurde der rote 
General Gallo, der mit den Überreften feiner Truppen 
auf franzöſiſchem Gebiet Zuflucht geſucht Hatte und dann 
nach Katalonien zurückgekehrt war, auf Weiſung der * 
den erſchoſſen. 


G BU⸗Agenten reißen aus. 


Der Rückzug der ſowjetruſſiſchen „Zerater aus Bars 


celona angeſichts der vernichtenden Niederlage der Roten und 


des unaufhaltſamen Vormarſches der nationalen Truppen 
wird im „Matin“ ſchonungslos enthüllt. 

Das franzöſiſche Blatt richtet damit eine laute Anklage 
gegen das verbrecheriſche Treiben der Moskauer 
Emiſſäre in Spanien. Es ſchreibt: Dieſes Verſchwinden der 
GPU, ihres „Generalſtabes“ und ihrer Agenten fei typiſch 
ſowjetruſſiſche Art. Man ſchlage ſich niemals, ſondern 
laſſe die anderen ihre Haut zu Markte tragen. Man zünde 
nicht ſelbſt Brände an, ſondern begnüge ſich damit, die Brand⸗ 
ſackel zu liefern oder den Brandſtifter zu dingen. Wenn ſich 
die Dinge zum Schlechten wenden, wenn Hungersnot droht 
und dos unglückliche Land, das man in den Bürgerkrieg 
hineinhetzte, eine einzig ſchwärende Wunde bildet und inner⸗ 
lich zermürbt iſt, dann zieht man ſich mit ſeinen Sendlingen, 
Flugzetteln und ſeinem Geld „in ſchönſter Ordnung“ 
zu rück. 

Niemals habe man in der Weltgeſchichte der letzten Jahr⸗ 
zehnte eine ſchimpflichere Feigheit und zyniſchere Sa 
geſehen. Aber der Verworfenheit ſeien Grenzen geſteckt, 
Sowjetrußland mit feiner GPU ſei dort angelangt. Der 
ſei nicht mehr fern, da das ziviliſierte Europa mit dieſem 
blutigen Schmutz nichts mehr werde zu tun haben wollen. 


Franco warnt die weſtlichen Demokratien 


Anläßlich des Jahrestages der Gründung der ſwaniſchen 
Falange Tradicionaliſto hielt Stabschef General Franco 
eine von allen Sendern übertragene Anſyrache. In feinen 
Ausführungen zur Außenpolitik wies er darauf hin, daß die 
Bolſchewiſten den Krieg ſchon jetzt verloren hätten 
und daß ein weiterer Widerſtand das Kriegsende nur hinaus⸗ 
zögern werde. Nationalſpanien kämpfe für ſeine eigene Un⸗ 
abhängiakeit und wünſche mit keinem Lande in Feindſchaft zu 
leben. Die mit den ſpaniſchen Bolſchewiſten ſympathiſieren⸗ 
den Länder ſollten aber wiſſen, daß ihr Verhalten die 
zukünftigen Beziehungen zum nenen Spanien erſchwere. Das 
Verhalten gewiſſer „chriſtlicher Demokratien“, die den rot⸗ 
ſpaniſchen Ketzern noch immer Glauben ſchenkten, ſei und 
bleibe unverſtändlich. Das neue Spanien werde weder 
demokratiſch noch liberal. Es werde durch die im Helden kampf 
geſtählte Jugend repräſentiert. 

Sofort nach Abſchluß des Krieges werde der Aufbau in 
Angriff genommen. Er umfaſſe beſonders die Schaffung einer 


ſtarken Armee, die Organiſation einer Kriegsinduſtrie, 


ſozialpolitiſche Maßnahmen zur Hebung des Lebens ſtandards 


der Arbeiter und u. a. auch eine Neuordnung des Preſſe⸗ 


T!!! .... SE ſens. 


ihre gegenwärtige Gleichſtellung mit den Weſtmächten nicht 
geſchenkt erhalten, ſondern erkämpft: Italien durch die 
Eroberung Abeſſiniens und ſeine neue Machtſtellung im 
Mittelmeer, Deutſchland durch fein nationales Erwachen, 
die Vernichtung des Verſailler Diktats und den Anſchluß 
Oſterreichs. Italien und das Deutſche Reich haben Europa 
ſein Gleichgewicht zurückgegeben. Und die ſoeben erfolgte 
Verſtändigung Roms mit London vervollſtändige ſomit 
bloß ein Friedenswerk, zu dem die Achſenpolitik zuvor die 
notwendigen Vorausſetzungen geſchaffen hatte. 

Im Ergebnis der italieniſch⸗engliſchen Verſtändigung 
ſei, nach Römer Anſicht, bereits allerorts in 
Europa eine weſentliche Enutſpannung be⸗ 
merkbar. Es ſei aber nicht eine Entſpannung, die 
einem Schwächezuſtand, ſondern einem bewußt eingeſetzten 
politiſchen Willen entſpringe. Aümiche Ausſichten in 
Europa ſeien nun gebeſſert. Die Annäherung Rom 
London ebne auch die Wege zu einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Rom und Paris. Aller Vorausſicht nach werden in 
nächſter Zeit, nach dem Muſter der italieniſch⸗engliſchen Be⸗ 
ſprechungen, in Rom auch italieniſch⸗franzöſiſche Verhand⸗ 
lungen beginnen. Der derzeitige franzöſiſche Außen: 
miniſter Bonnet ſteuere einen neuen Kurs, und ein 
franzöſiſcher Botſchafter, wahrſcheinlich Herr Miſtler, 
Präſident der außenpolitiſchen Kommiſſion des Parla⸗ 
ments, werde demnächſt nach Rom geſandt werden. Frank⸗ 
reich ſolge alſo den Spuren Englands und treffe Anſtalten, 
wieder in Fühlung mit Rom zu kommen. ; 

Wichtig ſei, meint man in Rom, endlich die Tatſache, 
daß das engliſch⸗italieniſche Abkommen ſo 
kurz vor dem Fübhrerbeſuch abgeſchloſſen 
worden ſei. Dieſes ſei jedoch in einem ganz anderen 
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liens und Deutſchlands es ſich dächten. Adolf Hitler 
habe in ſeinem Werk „Mein Kampf“ die ganze heutige 
Situation — die Feſtigung des europäiſchen Friedens durch 
ein Erſtarken Deutſchlands und Italiens — ſchon vor mehr 
als einem Jahrzehnt prophetiſch vorausgeſehen. Der 
Italienbeſuch Hitlers werde der neuen engliſch⸗italieniſchen 
Verſtändigung erſt ihren allgemein⸗europäiſchen Sinn ver⸗ 
leihen. Man erwarte daher, daß neben den Feſtlichkeiten 
und den militäriſchen Kundgebungen, die Italien dem 
Führer bieten wird, im Mai in Rom auch politiſche Kund⸗ 
gebungen von größter Wichtigkeit erfolgen werden. 
Europa ſei im Umbau, Verſailles gehöre der Vergangen⸗ 
heit an, und eine neue Politik von ſekulärem Ausmaße, die 
in Rom und in Berlin ihren Urſprung genommen habe, 
verwirkliche ſich nun in Europa vor den Augen unſerer 
Generation. G. P. 


Vereitelte Aufſtandspläne in Rumänien. 


Schlag gegen die „Eiſerne Garde“. 


Die Rumäniſche Regierung hat, wie wir bereits in einem 
Teil unſerer geſtrigen Auflage meldeten, zu einem ſchweren 
Schlag gegen die „Eiſerne Garde“ ausgeholt, die ebenſo wie 
alle anderen politiſchen Verbände verboten worden war. In 
den Oſtertagen iſt der Führer der Eiſernen Garde, 
Codreaun, mit 1660 Anhängern im ganzen Lande, darunter 
acht Prieſter, verhaftet worden. 
Zur Begründung ihres Schritts teilt die Regierung in 
einer amtlichen Verlautbarung mit, daß bei verſchiedenen 
Anhängern der ehemaligen Partei „Alles für das Land“, in 
der die Eiſerne Garde in letzter Zeit nach außen hin tätig 
geweſen ſei, Maſchinengewehre, Militärgewehre und Papier⸗ 
böller worden ſeien. Die Anführer der Eiſernen 
Garde follen in einem alten, verlaſſenen Kloſter gefangen 
geſetzt werden; die aktiviſtiſchen Gefolgleute Codreanus will 
man unter ſcharfer Bewachung in ein allgemeines Kon⸗ 
sentrations lager einliefern. 
Gleichzeitig veröffentlicht das Innenminiſterium be⸗ 
ſchlagnahmte Dokumente, in denen Cod reanu zum Ausdruck 
bringt, daß er nach dem Verbot ſeiner Organiſation zunächſt 
Hatte ins Ausland gehen wollen, dann aber auf Wunſch feiner 
Anhänger im Lande geblieben ſei, um den Kampf ſortzu⸗ 
ſetzen; die Legionen der Eiſernen Garde ſollten entgegen dem 

Verbot beſtehen bleiben. Ein weiteres Rundſchreiben habe 
die Legionäre aufgefordert, ſich Uniformen und Waffen zu 
beſchaffen und auf den Befehl zu einem 


Marſch auf Bukareſt 


t warten, da die Stunde des Sieges nahe ſei. Unter ſchweren 
Anſchuldigungen gegen den Miniſterpräſidenten Chriſtea habe 
een ſchließlich die Legionäre zum Anfſtand auf 
ge ert. 


Codreanu wegen Beleidigung Jorgas verurteilt. 


Vor dem Bukareſter Militärgericht hat am Dienstag 
ein Prozeß gegen den Führer der Legionärbewegung 
(Eiſerne Garde) Corneliu Zeleia Codreanu ſtattgefun⸗ 
den, der angeklagt war, den früheren Miniſterpräſidenten 
und Staatsminiſter im erſten Patriarch⸗Kabinett, Profeſſor 
Jorgas, in ſeiner Amtsausübung beleidigt zu haben. 
Der Anklage liegt ein Schreiben zugrunde, das Codreanu 
am 26. März, an demſelben Tage, an dem die Gaſtſtätten 
und Kaufläden der Legionärbewegung polizeilich geſchloſſen 
wurden, an Jorgas gerichtet und dieſen perſönlich ſcharf 
angegriffen hatte. 

Das Gericht verurteilte Codreanu zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängnis, 2000 Lei Geldſtrafe und zur Tragung 
der Prozeßkoſten. 

Rumäniſche Juden künden Boykott an. 

Mit denſelben Kampfmethoden, mit denen ſeinerzeit das 
internationale Judentum die Regierung Goga in Rumänien 
zu Fall brachte, verſuchen jetzt, wie ſich der „Angriff“ aus 
Budapeſt berichten läßt, auch die Inden in Ungarn die neue 
Judengeſetzgebung der Regierung Daran yi zu verhindern. 
Sie haben den Boykott angeſagt und wirtſchaftlich und politiſch 
den Kampf aufgenommen. 

In der unga.iichen Judenheit iſt zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes eine einmonatige „große Trauer“ proklamiert 
worden. Es handelt ſich um nichts anderes als um die Anſage 
eines planmäß gen Boykotts, der die Wirtſchaft des Landes 
d. Einfluß und die Bedeutung der jüdiſchen Käuferkreiſe 
fühlen laſſen ſoll. Der ſogenannte Trauermonat wird ſofort 
beginnen, wenn der Geſetzentwurf Daranyis dem Parlament 
zur Beratung vorliegt, und wird die jüdiſche Bevölkerung 


Ritter ohne Furcht und Tadel. 
Zu Alrich von Huttens 450. Geburtstag. 


Zur 450. Wiederkehr des Geburtstags 
Ulrich von Huttens am 21. April iſt die 
folgende Erinnerung an den ritterlichen Vor- 
kämpfer für deutſche Freiheit und Einigkeit ge— 
ſchrieben, die zugleich ſeines Mitſtreiters 

’ Franz von Sickingen gedenkt. 

Der aus Anlaß der Ermordung des Hans von Hutten 
durch ſeinen Herrn, den Herzog Ulrich von Württemberg, 
im Jahr 1519 ausgebrochene Schwäbiſche Feldzug, der mit 
der Vertreibung des Herzogs aus ſeinem Lande endete, 
vereinigte unter den Fahnen der Ritterſchaft drei Männer, 
deren Namen allen Deutſchen wohlbekannt find: Als 
Führer des Fußvolks diente der Landsknechtsvater Georg 
non Frundsberg, Feldhauptmann war Franz von Sickingen 
und deſſen Kampf- und Zeltgenoſſe Ulrich von Hutten. Alle 
drei waren auch erbitterte Feinde der römiſchen Vormacht 
in Deutſchland. Aber während Frundsberg ſeinen eigenen 
geraden Soldatenweg ging, blieben Sickingen und Hutten 
Seite an Seite in ihrem Kampf, der ſo bald zum bitteren 
Ende führen ſollte. 

Ulrich von Hutten war ſeit ſeiner Dichterkrönung durch 
Kaiſer Maximilian im Jahr 1517 ein berühmter Mann. 
Seine in glänzendem Latein geſchriebenen geiſtvollen 
Streitſchriften, insbeſondere zur Verteidigung des deut⸗ 
ſchen Humaniſten Reuchlin, und die Beteiligung an den 
Dunkelmännerbriefen hatten ihn zu einem gefürchteten 
Gegner und begehrten Kampfgenoſſen gemacht. Als er mit 
ſeiner ſcharfen Feder zur Rache für den Mord an ſeinem 
Vetter Hans von Hutten aufrief, wurde er von der über 
die böſe Tat an einem ihrer Genoſſen aufs äußerſte 
empörten ſchwäbiſchen Ritterſchaft als wertvoller Mit⸗ 
ſtreiter begrüßt. Auch ſein Vater, der ihm wegen ſeiner 
Flucht aus dem Kloſter Fulda und dem jahrelangen 
Vagantenleben in Deutſchland und Italien gezürnt hatte, 
verzieh ihm jetzt die „Narrenpoſſen“. Aber erſt die Freund⸗ 
ſchaft mit dem Neichsritter Franz von Sickingen gab 


Hutten den nötigen Rückhalt. Sickingen, wohl, der be⸗ 


auffordern, den Beſuch von Kaffeehäuſern, Theatern und Licht⸗ 
ſpielhäuſern zu unterlaſſen, ihre Einkäufe auf das 
Nötigſte zu beſchränken und auch Tabak und Alkohol 
zu meiden. Aber auch aktiv gehen die Juden gegen die un⸗ 
gariſche Wirtſchaft vor. Schlagartig wurden am Tag der Ver⸗ 
öffentlichung der Judengeſetzvorlage von den jüdiſchen Textil⸗ 
ſabrikanten 1500 Arbeiter entlaſſen, das find weit 
über 10 Prozent aller Textilarbeiter. Die Regierung hat die 
Zurücknahme dieſer Entlaſſungen gefordert. Gleichzeitig hat 
die politiſche Abteilung der Budapeſter Polizei eine Organi⸗ 
ſation jüdiſcher Firmeninhaber feſtgeſtellt und ausgehoben, 
die durch Flugzettel Propaganda gegen die Judengeſetze trieb 
und das Judentum zu einer paſſiven Haltung gegen den 
Staat aufhetzte. Mehr als hundert jüdiſche Firmeninhaber 
wurden verhört und 24 in Polizeigewahrſam genommen. 


Broßdeutſchland feiert den Führer. 


Die Veranſtaltungen und Feierlichkeiten zum 49. Ge⸗ 
burtstag des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler 
wurden am Dienstag abend eingeleitet durch eine Rund⸗ 
funkauſprache des Reichspropagandaminiſters Dr. Göbbels, 
in der dieſer die Gefühle des Dankes und der Verehrung, 
die gerade an dieſem Tage alle Deutſchen gegenüber dem 
za des Großdeutſchen Reiches beſeelen, in Worte 

ete. 

In mitternächtlicher Stunde grüßte die Jugend als 
erſter Gratulant ihren Führer, dem fie verſchworen iſt. Nach 
einem ſeit zwei Jahren geübten Brauch erklangen auch in 
dieſem Jahre wieder in der Nacht zum 20. April die Lieder 
der Jugend, nun aber aus Oſt und Weſt, Süd und Nord 
eines größeren Deutſchland. Eine Reichs rundſendung, die 
am 19. April um 23,30 Uhr begann, und am 20. April um 
0,05 Uhr endete faßte die Glückwünſche zuſammen, an deren 
Abſchluß eine kurze Anſprache des Reichsjugend⸗ 
führers ſtand. Dem Ausbau der Sendung lagen die Orte 
zugrunde, die im Leben des Führers und des deutſchen Volkes 
von geſchichtlicher Bedeutung geworden ſind. Sie begann mit 
dem Glockengeläut von Braunau, deſſen Jugend den Führer 
mit einem öſterreichiſchen Heimatlied begrüßte. Es folgten 
Grüße aus Paſewalk in Pommern, München und Landsberg 
am Lech, aus Königsberg und Danzig, aus Köln und Pots⸗ 
dam. Die Hymne „Deutſchland, heiliges Wort“, geſungen von 
der Breslauer Hitler⸗Jugend, ſchloß den Ring. Anſchließend 
faßte der Reichsjugendführer Baldur von Schirach die 
Glückwünſche der geſamten deutſchen Jugend in einer kurzen 
Anſprache zuſammen. Mit dem Fahnenlied der Hitler⸗Jugend 
fand die Reichs rundſendung ihren Abſchluß. 

Die Feſtlichkeiten erreichten ihren Höhepunkt in der 
großen Parade der Wehrmacht vor dem Führer und 
Oberſten Befehlshaber. Etwa 9500 Offiziere und Soldaten 
von Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe, unter ihnen erſt⸗ 
malig ein öſterreichiſches Bataillon, nahmen mit ihren Fahr⸗ 
zeugen und Geſpannen Paradeaufſtellung und zogen dann 
mit klingendem Spiel vor dem Oberſten Befehlshaber vor⸗ 
bei. Gleichzeitig wurden in allen deutſchen Standorten 
Truppenparaden abgehalten. 

Wie alljährlich, findet der Ehrentag des Führers auch 
diesmal ſeinen Abſchluß in der ſeierlichen Vereidigung der 
politiſchen Leiter, Walter und Warte der Bewegung, die in 
München der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß, vom Königlichen Platz aus vornimmt und 
die zu gleicher Stunde in allen deutſchen Gauen durch⸗ 
geführt wird. 0 
Feierſtunde bei einem Lehrer Adolf Hitlers. 


Anläßlich des Geburtstags des Führers beging geſtern 
der BDM in St. Andrä im Lavanttal eine ganz beſondere 
Feierſtunde vor dem Haufe des Profeſſors Dr. Pötſch, der 
ſeinerzeit der Geſchichtslehrer Adolf Hitlers in Linz geweſen 
war. Mit Blumen und Liedern wurde der 85jährige, noch 
außerordentlich rüſtige alte Herr geehrt, dem der Führer 
in „Mein Kampf“ herzliche Worte gewidmet hat. In einer 
kurzen Anſprache dankte der Gelehrte. Er ermahnte die 
Jugend, immer für das Werk des Führers einzutreten. 
hr d ER ET m a 


Wettervorhersage: 
Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkig bis heiteres Wetter, nachts gelinden Froſt, am Tage 
etwas wärmere Temperaturen an. 


deutendſte deutſche Söldnerführer ſeiner Zeit, war ein 
Mann von großem Einfluß und Reichtum. Wie weit ſeine 
Macht reichte, geht auch daraus hervor, daß die Wahl 
Karl V. zum Deutſchen Kaiſer unter ſeinem Schutz ſtatt⸗ 
ſand, denn er hatte zur Abwehr von Störungen mit ſeinen 
und Frundsbergs Truppen einen Kordon um Frankfurt 
gezogen, der die Gegner Karls einſchüchterte. Obendrein 
gewährte Sickingen Karl V. noch ein Darlehen von 
20 000 Gulden, die er übrigens nie zurückerhielt. 

Auf Sickingens Burgen, insbeſondere der bei Münſter 
am Stein gelegenen Ebernburg, fand Hutten eine Zu⸗ 
fluchts⸗ und Arbeitsſtätte. In raſcher Folge entſtanden 
nun neue Streitſchriften, u. a. „Klag und Vermahnung“, 
„Entiſchuldigung“, „An die gemeine deutſche Nation“, 
„Febris“ (Fieber) uſw. Aus dem lateiniſch ſchreibenden 
Humaniſten wurde der deutſche Dichter und Kämpfer: 


„Latein ich vor geſchrieben hab, 

Das war eim jeden nit bekannt. 
Jetzt ſchrei ich an das Vaterland 
Teutſch Nation in ihrer Sprach, 1 
Zu bringen dieſen Dingen Rach.“ 


Häufig gab Hutten feinen Dichtungen die Form von 
Dialogen, in der er Meiſter war. Sein „Geſprächsbüch⸗ 
lein“ widmete er Neujahr 1521 Sickingen, der oft als einer 
der Gegner in den Geſprächen auftritt, ihm dabei wün⸗ 
ſchend „große, ernſtliche, tapfere, arbeitſame Geſchäft“, 
darin du vielen Menſchen zu gut dein ſtolzes heldiſches 
Gemüt brauchen und üben mögeſt.“ Bald konnte Sickingen 
ſeinen Mut aufs neue beweiſen, denn als Luther und 


Hutten in den Bann getan wurden, behielt Sickingen den 


Freund bei ſich und bot auch Luther, mit deſſen Wirken und 
Schriften ihn Hutten bekannt gemacht hatte, eine Zuflucht 
auf ſeinen Burgen, dieſen „Herbergen der Gerechtigkeit“ an. 
Im Bewußtſein ſeines Mutes prägte ſich Hutten den be⸗ 
rühmt gewordenen Wahlſpruch „Ich habs gewagt!“ 

Was der Bannflug allein nicht erreichte, gelang im 
Bunde mit deutſchen Fürſten. Dieſe haßten Sickingen 
wegen ſeiner Macht und ſeines Freimuts, haßten auch 


Deutſche Auszeichnung für Svinhufvud. 


Anläßlich der Feierlichkeiten zur Erinnerung an die 
Befreiung Finnlands vor 20 Jahren wurde eine 
Reihe deutſcher und finniſcher Perſönlichkeiten durch Or⸗ 
densverleihungen ausgezeichnet. So überreichte der deutſche 
Geſandte im Auftrag des Führers und Reichskanzlers dem 
früheren Präſidenten Finnlands Spinhufvud das Groß⸗ 
kreuz des Verdienſtordens vom Deutſchen Adler. 


Verbrecheriſcher Anſchlag 


auf einen Schnellzug. 


Ein Schlafwagen zertrümmert. — Fünf Todesopfer, 
12 Verletzte. 


In den frühen Morgenſtunden des Oſterſountag ent⸗ 
gleiſte der Schnellzug Algier⸗Oran infolge eines Anſchlags 
in der Nähe von Attafs zwiſchen Affreville und Orleans: 
ville. Fünf Perſonen fanden dabei den Tod und 12 wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Die Lokomotive ſprang in einer Weiche aus den 
Schienen und kippte um, während ſich der nachfolgende 
Poſtwagen quer ſtellte. Auf dieſen ſtählernen Poſtwagen 
fuhr dann ein Schlafwagen auf, in dem ſich 15 Reiſende 
befanden. Der hölzerne Schlafwagen wurde wie eine Zieh- 
harmonika zuſammengedrückt und die darin befindlichen 
Todesopfer waren meiſt bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelt. Es handelt ſich in der Mehrzahl um 
Europäer, die in den Protektoratsgebieten einflußreiche 
Stellungen inne hatten. 

Die Unterſuchung hat ergeben, daß das Unglück auf 
einen verbrecheriſchen Anſchlag zurückzuführen iſt, und 
zwar war der Weichenbolzen gelöſt und die Weiche 
falſch geſtellt worden. Die Polizei hat bereits einen ehe- 
maligen Eiſenbahnangeſtellten verhaftet, der unter dem 
dringenden Verdacht ſteht, der Urheber des Unglücks zu 
ſein. Es handelt ſich um einen Franzoſen, der vor kurzem 
wegen Untauglichkeit aus dem Bahndienſt entlaſſen worden 
war. 


Ben Foord wünſcht einen neuen Kampf 
gegen Neuſel. 


Ben Foord, der bekanntlich wegen Tiefſchlag im 
Kampf gegen Neuſel am Oſterſonnabend disqualifiziert 
werden mußte, hat mit ſeinem Betreuer der Leitung der 
Hamburger Hanſeaten⸗Halle mitteilen laſſen, daß er ſehr 
gern noch einmal gegen Neuſel kämpfen möchte. Er ſehe 
ein, daß er ſchwere Fehler begangen habe, aus dieſem Grund 


wolle er alles wieder gutmachen. Er iſt bereit, die ihm 


zuſtehende Kampfbörſe dem NSW und dem Winterhilfswerk 
zur Verfügung zu ſtellen, wenn dieſer Kampf zuſtande 
kommt. 

Wie aus Hamburg berichtet wird, tritt Max Schme⸗ 
ling am 25. April die Überfahrt nach USA an, um ſich dort 
ſorgfältig für den Weltmeiſterſchaftskampf am 22. Juni gegen 
Joe Louis vorzubereiten. 


Der deutſch⸗poluiſche Teunnisländerkampf. 


In der Zeit vom 22. bis 24. April findet auf den 
Tennisplätzen der Legja in Warſchau der angekündigte 


Tennisländerkampf Deutſchland⸗Polen ſtatt. 


Die Mannſchaftsaufſtellung iſt nunmehr beendet. Deutſch⸗ 
land entſendet für das Herren⸗Einzel Dettmer und Göpfert 
(Henner⸗Henkel iſt nicht genannt). Im Herren⸗Einzel 
ſpielen Göpfert und Beutner, im Damen⸗Einzel Frl. Enger 
und im Gemiſchten Doppel Enger⸗Beutner. 

Auf polniſcher Seite ſpielen Hebda und Tlocaynifi im 
Herren⸗Einzel, Fr. Jadwiga Jedrzejowſka im Damen⸗ 
Einzel. Der bis dahin für Sſterreich ſpielende Baworow⸗ 
ſki wird zum erſten Mal die polniſchen Farben im Herren⸗ 
Doppel mit Hebda verteidigen und gleichzeitig mit Frl. 
Jedrzejowſka im Gemiſchten Doppel ſpielen, 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer tand der Weichſel vom 20. April 1938. 


Krakau — 2.15 (— 1.98). Zawichoſt + 2,31 (+ 2.34), Warſchau 
+2,39 (+ 2.58). Ploct + 2,10 (+ 1.82), Thorn + 2.22 (+ 2 
Fordon + 2,09 ‘+ 2,0). Culm + 1.9 (+ 1,91), Graudenz + 3,12 
(+ 2.11. Kurzebrack +9,26 (+ 2.27), Pieckei + 1,68 + — ) 
Dirſchau + 179 (+ 1,80), Einlage + 272 (+ 2.68). Schiewenhorſt 
2,86 + (+ 2,86). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Hutten, der ihnen oft Eigennutz und Mangel na National- 
ſtolz vorgeworfen hatte. Zuerſt mußte Sickingen vernichtet 
werden. Mißerſolge bei einem Feldzug gegen Frankreich 
hatten ihm die Gunſt Karls geraubt, der die langlährigen 
treuen Dienſte vergaß. Eine eigene Fehde Sickingens 
gegen Trier verlief ebenfalls unglücklich und zog ihm dazu 
noch die Acht des Reichsregiments zu. Mit großer Über⸗ 
macht zogen nun der Erzbiſchof von Trier, der Landgraf 
von Heſſen und der Kurfürſt von der Pfalz gegen den 
machtlos gewordenen Helden, der nach Zerſtörung 
ſeiner übrigen Burgen auf dem Landſtuhl verſchanzte. 
Unter den Trümmern der von den Feinden zuſammen⸗ 
geſchoſſenen Burg fand Sickingen nach tapferer Verteidi⸗ 
gung am 8. Mai 1523 den Tod. Pr 
Ulrich von Hutten hatte ſich leidenſchaftlich für die ge⸗ 
rechte Sache des Freundes eingeſetzt, in den Schriften „Ver⸗ 
mahnung an die Freien und Reichsſtädte“ und „Demütige 
Ermahnung an Worms“ um Hilfe gegen die Stadt und 
Land verderbenden Übergriffe der geiſtlichen und weltlichen 
Fürſten geworben. Es war vergebens. Sickingen wollte 
Hutten nicht zu den ſicheren Untergang hineinziehen und 
veranlaßte ihn, zu fliehen. Bettelarm und krank traf 
Hutten im Winter 1522/3 in der Schweiz ein. Frühere 
Freunde, unter ihnen der große Humaniſt Erasmus 
von Rotterdam in Baſel, wollten nichts mehr von ihm 
wiſſen. Schließlich brachte Zwingli den Heimatloſen auf 
der im Züricher See gelegenen Inſel Ufenau unter. Dort 
führte die in der Vagantenzeit erworbene „galliſche Krank⸗ 
heit“, die er jahrelang mit größter Energie, jedoch ver⸗ 
gebens, bekämpft hatte, ſchon am 29. Auguſt 1523 ſeinen 
Tod herbei. Fern der Heimat, einſam, aber frei ſtarb 
Hutten. „Sterben kann ich“, hatte er ſchon früher gejagt, 
„aber Knecht ſein kann ich nicht. Auch Deutſchland ge⸗ 
knechtet ſehen kann ich nicht.“ Er hinterließ die Dichtung 
„Arminius“, einen Lobgeſang auf den Vaterlandsbefreier. 
Sickingen und Hutten wurden ſchon zu Lebzeiten von 
den Soldaten und dem einfachen Mann in Liedern gefeiert. 
Nach ihrem Tode nahmen fie im Volk eine legendäre Ge⸗ 
ſtalt an als Kämpfer um ein einiges, freies Deutſchtum. 
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Beneſchs Oſterbotſchaft: 


fung des Nationalitäten-Broblems als Beitrag zum europaischen reden. 


In Prag fand, wie alljährlich, auch diesmal am 
Oſterſonnabend im Abgeordnetenhaus die Friedensfeier 
des tſchechoſlowakiſchen Roten Kreuzes ſtatt, in deren Ver⸗ 
lauf Staatspräſident Beneſch das Wort zu einer Oſter⸗ 
kundgebung ergriff. Er wies auf die ideologiſchen Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den politiſchen und ſozialen Regimen in 
Weſt⸗, Mittel⸗ und Oſteuropa, ferner auf die ſozialen und 
politiſchen Zwiſtigkeiten innerhalb der einzelnen europäi⸗ 
ſchen Staaten und ſchließlich auf die politiſchen, ſozialen, 
wirtſchaftlichen und kulturellen Revolutionsprozeſſe ſeit 
dem letzten Krieg hin und betonte, daß ſich heute ganz 
Europa die Frage vorlege, ob das Ende dieſes ganzen 
politiſch⸗ und ſozial⸗ revolutionären Prozeſſes und dieſer 
Entwicklung ein neuer großer europäiſcher oder 
Weltkrieg ſein werde. Man dürfe heute vor dem Ernſt 
der Lage die Augen nicht verſchließen und ſich bemühen, auf 
alles vorbereitet zu fein. Die Tſchechoſlowakei werde alles 
unternehmen, was zur Erhaltung des Friedens beitragen 
könnte, und alles unterlaſſen, was die internationale 
Spannung zwiſchen den Großmächten fördern könnte. Die 
Tſchechoſlowakei ſuche aufrichtig und wünſche innig eine 
wahrhafte und dauernde Verſtändigung mit allen ihren 
Nachbarn. „Wir glauben“, ſo fuhr Beneſch fort, „insbeſon⸗ 
dere auch an eine Verſtändigung zwiſchen uns 
und Deutſchland im Geiſt der letzten uns betreffenden 
Kundgebungen ſeiner verantwortlichen Faktoren. Wir 
lehnen es ab, uns an irgend welchen ideologiſchen Fronten 
zu beteiligen, und wir lehnen es auch entſchieden ab, von 
irgend jemand in ſolche Fronten eingereiht zu werden.“ 
Beneſch glaubt nicht an einen Krieg, da die Friedenskräfte 
ſtärker ſeien. 


Einen wichtigen Beitrag zum europäiſchen Frieden er⸗ 
blickt Beneſch in der inneren Politik der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. „Der allgemeine revolutionäre, ſoziale und poli⸗ 
tiſche Prozeß, den Europa durchmacht, tritt“, ſo betonte der 
tſchechiſche Staatspräſident, „in jedem Staat je nach deſſen 
inneren Verhältniſſen, ſeinen inneren Schwächen oder 
Schwierigkeiten auf verſchiedene Weiſe zutage. Jeder 
europäiſche Staat zahlt deshalb bei der heutigen europäiſchen 
Entwicklung, dem heutigen europäiſchen Prozeß in ſeiner 
eigenen beſonderen Form darauf. In Spanien handelt 
es ſich um eine ſozial⸗politiſche innere Revolution und einen 
Bürgerkrieg, in Frankreich um ſoziale Klaſſengegenſätze, 
in Deutſchland äußert ſich dieſer Prozeß durch natio⸗ 
nale Vereinheitlichung und durch eine große Veränderung 
der ganzen geſellſchaftlichen Struktur des Reichs nach dem 
Programm des deutſchen ſozialiſierenden Nationalismus. 
In anderen Staaten ſind es ſchwere politiſche und Konſtitu⸗ 
tions⸗Kriſen, 


bei uns ift es das Nationalitätenproblem. 


Dieſe bejonderen Schwierigkeiten löſen, heißt folglich 
io viel, wie für Europa jenen Beitrag leiſten, mit welchem 
wir zum europäiſchen Frieden, zur enropäiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit und zur Geſamtentwicklung Europas beiſteuern 
ſollen und müſſen. Ich würde wünſchen, daß dies bei uns 
alle ſo verſtehen. Es handelt ſich keineswegs bloß um alte, 
bisher nicht beigelegte, zuweilen kleinlich nationaliſtiſche 
Konflikte, keineswegs bloß um die n indung pfycholo⸗ 
giſcher Empfindlichkeiten zwiſchen Tschechen und Dentſchen 
und um die Schlichtung ihrer gewiß ernſten örtlichen politi⸗ 
ſchen Differenzen in Angelegenheit der tſchechoſlowakiſchen 
Nationalitäten⸗Politik. Das alles ſpielt ſicher eine Rolle, 
das alles ſoll und muß heute gelöſt werden. Es handelt ſich 
aber noch um mehr: ö 


Unſer gemeinſames Vaterland wird, indem es gemäß 


ſeiner Tradition und ſeinen inneren ſtrukturellen und kul⸗ 


turellen Bedingungen unerſchütterlich bei ſeiner demokra⸗ 
tiſchen und geſamtenropäiſchen politiſchen Linie verharrt, 
dadurch nicht nur ſeine örtlichen nationalen Fragen in ge⸗ 
rechter Weiſe löſen, ſondern vor allem zur Löſung der heuti⸗ 
gen allgemeinen moraliſchen, ſozialen und politiſchen euro⸗ 


Aufführung der Matthäuspaſſion. 


durch die vereinigten Bachchöre 
aus Poſen und Bromberg. 


Bromberg, 19. April. 


Am Karfreitag erlebte Bromberg in der evangeliſchen 
Pfarrkirche einen Höhepunkt muſikaliſcher Offenbarung, wie 
er in gleicher Größe bei uns ſeit Jahren nicht mehr ver⸗ 
zeichnet werden konnte. Die Notlage der letzten Jahre hatte 
ſich vielſach auch im kulturellen Leben des Deutſchtums aus⸗ 
gewirkt, oft ſogar in einer Form, daß der Mut zum eignen 
überzeugten Können, das die Bahnen des ſeichten Durch⸗ 
ſchnitts zu meiden pflegt, im Schwinden begriffen ſchien. 

Die Aufführung von Joh. Seb. Bachs großer Matthäus⸗ 
paſſion durch die Bachvereine aus Poſen und Bromberg hat 
uns den Glauben an unſere eigene künſtleriſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit vollkommen wiedergegeben. Es iſt nicht alleir. der 
glanzvolle äußere Rahmen der dieſe Aufführung durch die 
überfüllte Kirche zu einem großen künſtleriſchen Ereignis im 
Netzebezirt ſtempelt, das jahrelang in Erinnerung bleiben 
wird. Es iſt vor allem die auf muſikaliſch und künſtleriſch 
hoher Stufe ſtehende Aufführung dieſes gewaltigen Bach⸗ 
werks, die davon Zeugnis ablegte, daß die von D. Karl 
Greulich begründete große Tradition des Poſener Bachvereins 
in getreuer Form vom jungen Bromberger Bachve rein über⸗ 
nommen worden iſt. In ſchöner Künſtlergemeinſchaft haben 
beide Chöre unter Leitung ihres Dirigenten Georg 
Jaedeke dieſe Karfreitag⸗Aufführung zuſtande gebracht, 


die ein beſonderes Ruhmesblatt deutſcher Kunſt in Polen 


genannt werden kann. 


> Bachs Matthäuspaſſion hat an dieſer Stelle bereits die 
Am Verſtändnis notwendige textliche und muſikaliſche 
Deutung gefunden. Diejenigen, die in ihrer „fachmänni⸗ 
ſchen Kunſtbetrachtung“ zeitgeiſtig keine „Verbindung“ zu 
der muſikaliſchen Vorſtellungswelt Bachs mehr zu finden 
lauben, hatten am Karfreitag die Möglichkeit feſtzuſtellen, 
aß eine von Bach angewandte Realiſtik der Ausdrucks⸗ 
formen bis heute im der geſamten Muſikliteratur ein 
gleichwertiges Gegenſtück ſucht. Wer durch jahrelanges 
Studium Bach wirklich kennengelernt hat, der weiß, warum 
an dieſem gotiſchen Dom der Muſik alle gegenteiligen 
Strömungen keine ſehr großen Verheerungen anrichten 
können. Ohne die Farbenpracht des modernen Orcheſters 
mit ſeinen ſonſtigen Hilfsmitteln für Ausdrucksformen 
anzuwenden, erzielt Bach im dramatiſchen wie lyriſchen 


| 


Teil bei größter Beſchränkung der Ausdrucksmittel künſt⸗ 


päiſchen Kriſe und zur Aufrechterhaltung des allgemeinen 
europäiſchen Friedens beitragen. Darin erblide ich eine 
Pflicht, die wir heute Europa gegenüber haben. 


Es iſt darum mein Wunſch, daß alle dieſe Fragen 
zwiſchen den Tſchechoſlowaken und unſeren Nationalitäten, 
insbeſondere zwiſchen Tſchechen und Deutſchen, objektiv 
durchberaten werden, und daß in freundſchaftlicher und 
vernünftiger Weiſe eine für beide Teile annehmbare Aus⸗ 
gleichs⸗ und Kompromißlöſung geſucht wird. 
Ich bin dafür, daß dieſe Sache allen Ernſtes und mit aller 
Aufrichtigkeit und insbeſondere im Geiſte unſeres heutigen 
Feſtes in Angriff genommen wird: Im Geiſte des Frie⸗ 
deus, im Geiſte des guten Willens, der Obejektivität, der 
Verträglichkeit und gegenſeitigen Achtung und der Gleich⸗ 
heit, vor allem aber im Geiſte der Ehrlichkeit und des fayr 
play auf beiden Seiten. Leidenſchaftlichkeit, Aufregung, 
Übelwollen würden da zu keinem Ergebnis führen. Die 
Tſchechoſlowaken ebenſo wie die Deutſchen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei find reife Träger der europäiſchen Kultur, welche 
die Pflicht und welche den Ehrgeiz haben ſollen, vor 
ganz Europa ein gutes Beiſpiel dafür zu geben, wie natio⸗ 
nale Schwierigkeiten im Intereſſe eines Jahrhunderte 
alten gemeinſamen Vaterlandes in richtiger und vernünfti⸗ 
ger Weiſe zu löſen ſind. Ich bin überzeugt, daß ſie zu 
richtigen und vernünftigen Löſungen gelangen können. Ich 
ſelbſt werde im Intereſſe aller Nationalitäten und vor allem 
im Intereſſe des Staates hingebungsvoll und auf⸗ 
richtig mithelfen. 


Ich wende mich an alle unſere Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteizugehörigkeit — an Tſchechen und Slo⸗ 
waken, Deutſche und Magyareu, Ruthenen und 
Polen — wir alle haben hier die gleichen Pflichten zum 
allgemeinen Frieden. Sagen wir uns gegenſeitig, heute zu 
Oſtern, am Feſt des Friedens und der Auferſtehung, daß 
wir das 20jährige Inbiläum der Republik in wahrhafter 
Verſöhnlichkeit und Zuſammenarbeit feiern wollen und 
werden und in dem aufrichtigen Beſtreben, auch alle unſere 
künftigen Konflikte im Geiſte guten Willens zu löſen, im 
Geiſte der Wahrheit, im Geiſte der Verſöhnung und im 
Intereſſe der europäiſchen Beruhigung und des Friedens.“ 


Beneſch ſchloß mit der freundſchaftlichen Aufforderung 
an alle Bürger ohne Unterſchied: „Bewahren wir Ruhe, 
Würde, gegenſeitige anſtändige Geſinnung und guten 
Willen und vermeiden wir hauptſächlich über: 
flüſſige Streitigkeiten unter einander! 
Laſſen wir uus nicht von der Nervoſität und Leidenſchaft⸗ 
lichkeit der Zeit mitreißen! Glauben wir nicht, daß in 
N e bei uns und um uus ich weiß uicht was geſchehen 
werde! 
außen hin zu Greigniffen kommen, die unſere internatio⸗ 
nalen Beziehungen, unſere Verhältniſſe und unſere innen 
politiſche Entwicklung irgendwo umſtürzen oder ſchädigen 
würden. Die Regierung geht in allem einheitlich und ziel⸗ 
bewußt vor. Haben wir Vertrauen, ſeien wir feſt und 
ſelbſtbewußt, glauben wir, daß die Republik mit ihrem 
demokratiſchen Regime, daß die Tſchechoſlowakiſche Nation, 
unjere Deutſchen, ſowie auch unſere übrigen Mitbürger 
aller Nationalitäten aus dieſer heutigen Kriſe geſtärkt, be⸗ 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 20. bis 28. April zu unſeren 
n um den Abonnementsbetrag für den 
ona 


Mai 1938 in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht keine 
beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche Weiter⸗ 
lieferung der Zeitung. 


Monatliche Poſtbezugsgebühr 21 3.89 


leriſche Wirkungen, die ihresgleichen ſuchen. Wenn ihn 
auch die kirchlichen Beſtimmungen feiner Zeit daran ge⸗ 
hindert haben mögen, ſo weiß dennoch der große Meiſter 
Bach beiſpielsweiſe in der Chorſzene „Sind Blitze und 
Donner“ nur mit Hilfe von Menſchenſtimmen, Streich⸗ 
inſtrumenten und Holzbläſern höchſte dramatiſche Wucht zu 
malen. ! 

Was die beiden Bachvereine in den ſtimm⸗ und chor⸗ 
techniſch ſchwierigen und ſchwierigſten Chören der Matthäus⸗ 
paſſion geleiſtet haben, gehört zu den beſten Leiſtungen des Chor⸗ 
weſens überhaupt. Der achtſtimmige Eingangschor mit 
dem vom Knabenchor geſungenen Choral „O Lamm Gottes“ 
als cantus firmus war von einer dramatiſchen Ausdrucks⸗ 
form, daß man allein vor dieſer Leiſtung der Bachvereine 
höchſte Achtung empfinden muß. Die Sicherheit der Chor⸗ 
einſätze in den vielen ſchwierigen dramatiſchen Szenen der 
Jünger, der Hohenprieſter und des Volkes bewies den 
muſikaliſchen Hochſtand dieſes Chorkörpers. Die Aus⸗ 
geglichenheit in den Frauen⸗ und Männerſtimmen, die 
rhythmiſche Genauigkeit und die verſtändnisvolle Durch⸗ 
arbeitung fugaler Chorteile find der Beweis dafür, daß 
dieſe Chöre durchaus das Recht haben, auch außerhalb 
ihres eigentlichen Wirkungsfeldes zu Gehör zu kommen 
(wie ſie es u. a. in Schneidemühl und Lodz getan haben). 
Die eingeſtreuten Choräle, welche den dramatiſchen Gang 
der Handlung und Erzählung unterbrechen, waren muſi⸗ 
kaliſche Ruhepunkte, deren ſatztechniſche Schönheit ein 
Genuß war. 5 n 

Die überragende Rolle, die Bach in ſeinem Werk den 
Chören zuſchrieb, iſt von den beiden Bachvereinen in 
chortechniſch hervorragender Art bewältigt worden. Dieſe 
außerordentliche Leiſtung verdient daher zuerſt erwähnt zu 
werden. Wenn gelegentlich ein Wunſch bezüglich der 
klanglichen Abſtufung oder des Zeitmaßes aufkommen 
mochte, ſo iſt es ein Wunſch, der im Rahmen des großen 
Könnens dieſes Chorkörpers nach dem Lorbeer der Vollen⸗ 
dung greiſt. 

Die Geſchloſſenheit der Chorleiſtungen iſt von den 
Soliſten durchaus gefördert und ergänzt worden. Der 
Tenor Carl Brauner⸗ Breslau (Evangeliſt) erwies ſich 
durch die Biegſamkeit und Weichheit ſeiner Stimme als 
ausgeſprochener Erzähler, der zudem den großen Vorzug 
einer außerordentlich klaren Ausſprache mitbrachte. Hier 
ſtand ein Sänger von ausgeſprochener Muſikalität, der den 
Inhalt ſeines Vortrages ins Geiſtige übertrug, der die 
Darbietung ſeines Rezitativs ſeeliſch vertiefte. Dieſe 


Es wird weder innerhalb des Staates, noch nach 


. . . 
Fort mit den lästigen Schinnen! 
Schinnen und sprödes, brüchiges Haar sind Zeichen einer zu 


starken Entfettung von Kopfhaut und Haar durch scharfe 
Waschmittel. Abhilfe ist leicht: Pflegen Sie Ihr Haar regel- 


mäßig so, daß kein Alkali und keine Kalk- 
seife im Haar zurückbleiben, also mit LE 
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Erhältlich in 2 Sorten: für dunkles und helles Hear! 


ruhigt und befriedigt hervorgehen werden, und hauptſäch⸗ 
lich voll der feſten Hoffnung, daß ſie den Frieden, die Frei⸗ 
heit der politiſchen und religiöſen überzeugung, die Mög⸗ 
lichkeit der Arbeit und des Erwerbs und damit ſich und 
ihren Kindern ein glücklicheres Leben ſichern werden. Dieſe 
Gewißheit gebe allen unſeren Bürgern unſere heutige 
ſchöne Feier des Friedens und der Wahrheit! 


Oſteramneſtie in der Tſchechoſlawakei. 


in der Tſchechoſlowakei iſt durch eine Eutſchließung des 
Staatspräſident Dr. Beneſch verfügt worden; ſie wird 


alle Polizeiſtrafen wegen politiſcher Delikte erlaſſen werden. 


Die neue Amneſtie bezieht ſich nahezu auf alle Schutz⸗ 
geſetzdelikte mit Ausnahme der ſchwerſten, wie „Anſchläge 
gegen die Republik“, „Militärverrat“ uſw.; ſie erſtreckt ſich 
ferner auf „Vorbereitung von Anſchlägen gegen die Republik 
mit Ausnahme jener Fälle, in enen 
zu Anſchlägen gegen die Republik 
bewaffnete oder Hilfskräfte geſammelt wurden“. Weiter 
dehnt ſie ſich aus auf „fahrläſſigen Militärverrat“, auf „Ge⸗ 
walt gegen verfaſſungsmäßige Faktoren“, Beleidigung des 
Präſidenten der Republik, „Störung des allgemeinen Frie⸗ 
dens“, Aufforderung zur Nichterfüllung geſetzlicher Ver⸗ 
pflichtungen, „Geheimbündelei“, „Verbreitung unwahrer 
Nachrichten“, grobe Ungehörigkeit, „unerlaubte Berichterſtat⸗ 
tung und Bedrohung der Verteidigung der Republik“ ſowie 
Nichtanzeige von Hochverrat und Spionage. Zum erſten 
Mal erfolgte auch eine Amneſtie nach $ 176 des Staatsver⸗ 
teidigungsgeſetzes („unerlaubte Anwerbung von Militär“). 
Schließlich werden amneſtiert Übertretungen nach dem 
Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz, dem Terror⸗ und dem 
Preſſegeſetz. Die Amneſtie bezieht ſich nicht auf Perſonen, 
die „aus feindfeliger Geſinnung gegen die Tſchechoſlowakei“ 
das Staatsgebiet verlaſſen haben. 


Beurteilt man die Amneſtie nach der Zahl der betroffe⸗ 
nen Delikte, dann kann ſie als weitgehend bezeichnet wer⸗ 
den. Es liegt jedoch in der Beſonderheit der Verhältniſſe, 
daß ihre praktiſche Ausführung beſonders für die ſude⸗ 


Juſtizverwaltung abhängen wird. 


In der Erklärung des Leiters des Amts für rechts⸗ 
politiſche Kontrolle der Sudetendeutſchen Partei, Neu⸗ 
wirth, heißt es über den Standpunkt der Sudetendeut⸗ 
ſchen zu der Amneſtie: Es iſt einfach Tatſache, daß die innen⸗ 
politiſche Lage unter dem Prager Syſtem ſo unerträglich ge⸗ 
worden war, daß wieder die Gnade des Präſidenten als 
letzter verfaſſungsmäßiger Ausweg gewählt werden mußte. 
Wem an einer ehrlichen Befriedung der Volksgruppen im 
Staate gelegen iſt, wird ſich der notwendigen Erforſchung der 
Urſachen und darüber hinaus der notwendigen Maßnahmen 
nicht verſchließen können, die nur darauf hinauslaufen 
können, ein faktiſches Syſtem zu ändern, das in ſeinen 
Auswirkungen von der deutſchen Bevölkerung im Staate 
unendlich ſchwer getragen wurde und das ſich vor allem als 
fruchtlos und zwecklos erwieſen hat. 


ſchwierigſte Partie, die für Tenor überhaupt geſchrieben 


worden iſt, hat der Breslauer Sänger in jeder Hinſicht be⸗ 
wältigt. Der Bariton Helmuth Bender ⸗ Berlin 
(Chriſtus) gehört zu der jungen Sängergeneration. Er 
verfügt über eine klanglich ſchöne, elaſtiſche Baritonſtimme, 
die er voll einzuſetzen weiß, ohne heute ſchon ganz den 
geiſtigen Inhalt dieſer Chriſtus⸗Partie zu erſchöpfen. Der 
angenehme metalliſche Schimmer dieſes Organs, der be⸗ 
ſonders in den beiden Arien zum Ausdruck kam, wird 
dieſem jungen Sänger unzweifelhaft den Weg weiſen. 
Die Sopraniſtin Elvira Hausdörfer⸗Danzig iſt in 
Bromberg von früheren Aufführungen her bekannt. Die 
Ausgeglichenheit ihres Organs läßt dieſe Sängerin auch 
Aufgaben bewältigen, die nicht zu ihrem ausgeſprochenen 
Bereich gehören. So hat ſie ſich mit den hohen Bach⸗Arien 
auch diesmal gut abgefunden und ſetzte ihre reichen Stimm⸗ 
mittel mit ſchönem Erfolg ein. Die Altiſtin Guſtl Hein⸗ 
richsdorf⸗Danzig iſt erſt vor kurzer Zeit Gaſt in Brom⸗ 
berg geweſen. Was damals feſtgeſtellt wurde, kann dies⸗ 
mal nur wiederholt werden: die Sängerin bringt außer 
einer ſchönen Altſtimme Stilempfinden mit. Das Alt⸗ 
Arioſo „Ach, Golgatha“ war eine beſonders ſchöne Leiſtung. 
Hugo Boehmer⸗Poſen ſang die Partien des Pilatus, 
Petrus und Judas mit einer Einfühlung in die Stiltreue 
Bachs, die dieſen Bachſänger immer ausgezeichnet hat. 
Die Profeſſoren Dancezowſki (Cello), Wi kowſki 
(Violine), Gromadzynſki (Oboe) und Boczek (Flöte) 
zeigten ſich in ihren die großen Arien begleitenden Solv⸗ 
partien als hochwertige Muſiker, die auf eine jahrelange 
künſtleriſche Zuſammenarbeit mit dem Poſener Bachnerein 
zurückblicken können. Das Orcheſter der Poſener Plilhar monte 
ſpielte mit freudiger Hingabe an das Werk und hat ſomit 
einen großen Anteil an dem Erfolg dieſer herrlichen Auf⸗ 
führung. An der Orgel begleitete Orgoniſt Helmuth Weiſe⸗ 
Schneidemühl, der in den Rezitativen ein feinfühliger Helfer 
war. a 
In ſeiner Dirigentenlaufbahn hat Georg Jaedeke eine 
Stufe erreicht, zu welcher wir ihn nur beglückwünſchen können, 
beglückwünſchen auch aus dem Grunde, daß er treue Helfer 
gefunden hat, die Initiative genug beſitzen, eine ſolche ge⸗ 
waltige Kulturtat, wie ſie die Aufführung der Matthäus⸗ 
paſſion in fo untadeligem Gewande darſtellt, zu vollbringen. 
Eine zahlreiche und aufrichtige deutſche Gemeinde dankt dem 
Bachverein für dieſe Großtat, die nicht ſo bald vergeſſen 
werden wird. Volker. 


Die vor einiger Zeit angekündigte politiſche Amneſtie 


durch eine Entſcheidung der Regierung ergänzt, wonach auch 
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Linoleum u. Masch nenſchreiben] An amgelegenhelten ger tüct. ae,, Aan chen ogt, 
Wachstuch Serre, anch n. Lande we Srat, Prozes-, Gürtnergehilfe eee teanter Frau 


Herren, auch v. Lande, en 3 Pflege tea Tau 
Läufer % / |vende sum t.s.ne-|ohe ? 
Teppiche und 


W. Hartung. 
Fi 3 Sch n Gesellschafts-,Miets-, | Budgoſzez, Kordonfaz. ſucht. Off. mit Öehalts« als 
rau 8. den, Steuer-, Aöministra-| Zum neuen Schuljahr Be ae 
2 85 N tionssachen usw. be. September 38) an die Geſchäftsſt. d. 3. 
Libelta 14, Wohng. 4. arbeitet, treibt Forde- Lehrerin Suche vom 1. od. 15.5, 
Vorleger tungen ein und erteilt ehrer 
in verschiedenen 
Größen und Sorten 


EEE : 1 
300 nende Meine Rechtsberatung mit polniſcher Lehrer⸗ Stubenmädchen 
zu billigsten Preisen 

empfiehlt 2894 


die Eltern Otto Buchholz 
Oydia Buchholz geb. Jeſſe. 
Bydgoszcz, 6. Schleuſe, den 20. April 1938, 

Die Beerdigung findet Sonnabend um 2 Uhr nach⸗ 


Für kleinen Haushalt 


gef 


ſchau, Bydgoszcz. 


Müllermeiſter 


4 5 Ri; los, 31 J. 

Grunwaldaka 71. 150 obroncs prywalny F e e alk da. fm. Neschen 
Frau P. Weidemann. Budgoszez 2804 and. Giatt. d. Z. an die Gercht. d. 21g. Ferſtellar Tonturrenst 
Hebamme. ul. Gdafska 35 (Baus Grey Zum 1. Mai Eval. Stubenmädchen, Ware beſtens vertraut 


3502 
we» N ſucht v. 1. 5. od. ſpät 
Geision 200. bellt, Wirtin ese e e eg e 


‘ laubnis für 2 Jungen j 
Praxis wieder aul. f Jungen mit Kochkenntniſſen f. 
8 Wohne Bydgoszcz. St. Zanaszak im 2. Schuljahr auf Landhaush. Zeugnis⸗ 


sämtliche Schnelderarbeiten 
Uniformen und Zivil-Anzüge 
aus eigenem oder geliefertem Material 
nach den neuesten Modellen 
zu angemessenen Preisen aus. 
Spez. Anfertigung v. Damensachen 
Ba aha ehe en See 


j | U 
Sr dgeſucht. Bewerbungen orb oder Werkführer Frdl. 
Abos dere eberſezungen Hoss essen . . een me 
Bydgoszcz [[Geſundheitsgürtel und Gehaltsanivr. an Bewerb. mit geuanis- |a.d.Geihäftsit.d.3.erb. 
Zaricka, Dworcowa 40. auch größere. führt[Suche zum 1. Mail Wola Stanominfta, ſerlaubn, u. mehrjähr. 
— jexatt aus. Zu erfrag. lle Rirti bow. Inowroclaw. Praxis hat, Stelle als 
El E in Geſucht zu ſof. ev., perf. Hauslehrerin 
das wirksamste Prä- von 2—9 Uhr. 1390 m 
parat zur Entfer- || nacher und feiner Küche Stubenmädchen Frau Maria Sieaner. 
Die voll⸗ 8 105 5 if Gehalts. Nwndwör, Bratianitt, 
Aren, erna . Backen. Einmachen u. Zeugniſſe u. Gehalts ⸗ pow. Lubawa. 3465 
Warzen rübıme für Geflügel hat. 3415 unter M 3430 an die Evangeliſches 
das gut bewährte 
SE Zi Präparat b,Schweiß- TE 
1185 . Füßen. 0 9 f lt 5 
Erbä — i Ken u. Drogerien. wird geſucht. Anfrag. deutſch u. poln ſprech. 
Erich in en Web bes ta Lia DRUSANGENENNE gs e 
5 „und Kochen für Zwei⸗ oczta Krotowo auf gute Jeugn ver 
CCß6%%/%/ ne] "os: More | OEL RT eng 
Nur Lreme, Halina“ Ar. 1 „Brimarus“ Ian Beifünung non Wegen Verheiratung 1446 an d. Git. d. Itg. 
des Mar. W. Pazdzierski. boznan, Skosna 17, Zeugnisapſchriften er⸗ meiner Jungfer Landwirts tochter, eval.. 
D A SEN “ Erſatz bei hohem A 
sprossen, Flecken, u. verjüngt 5 „Deutiche Rundihau”, Gebalt at nur beiten kurſus beendet, 
Fabr. Kosm. : a Gutshaushalt ſucht 0 
Wintratowa 17. I. 4 17, W. 4. Küche und ebervieh in Mälcheleituna, in ſucht ; Stellung 
Bydgoszcz 288 RER evangl.. ſauberes Glanzvlätt, u. Schnei⸗ of. od ſpät. auch zu 
eldmarkt Mädchen Ffferten unter M 3477] bevorzugt, Gefl.Offert. 
Militär- und Zivil-Schneider-Atelier) RM | Soden nictundedingt am bie Geihtt. d. Aa. tpejnartend.geitg.erb, 
eugnisabſchr. unt. B Ri ad 8 
1. Sw. Jafiske 3 (an der ul. Qdariske) Tel. 1547 8 ‚13504 an d. Gicht. d. &| ENMADMEN iacht Stellung v. 1.5. 
N 6 führt 1. Stelle gelut. den,, das auch Federvieh 
ö arbowo Zuſchr. mit Gehalts⸗ 
4000 Zloty 8 7 7 Pt i., gut yowiat Brodnica. Jangabe unter F 1418 
tür 1 Jahr aeg. Sicher⸗ ochen u. etwas nähen zam an d. Diich. Rojch. erb 


Tol. 1223 Gdanska 12][ Bandagen aller Art 3 Frau Hinſch, Lachmiro⸗ abſchriften an ses] Suche für meine Leh⸗ 
Poznati,ul.Posztowasij| fertigt aut u. Dillig an deulſc polnisch wice, v. Wioitewo. Fran Urlula Ludwig, rerin, die Unterrichts 
Unicum Sienkiewicza 57, W.3 
die erfahren iſt in ein⸗ a 
nung von Hühner- n 
N ommene Schlachten u. Intereſſe anſprüche einſenden 
Unicum ilch Fr. Annelſeſe v. Gierke, Exped. dieſer Zeitung. 2 
zentri⸗ bpoczta 88 3 Ein eval. MN id p l 
u. wundgelaufenen fuge 3092900 . Stubenmüdchen 
perfekt in Hausarbeit! Gut Tutomo, Plätten, ſucht, geſtützt 
in der Stadt. 
beseitigt radikal Sommer- beten u, € 3505 an die 17, J. alt, hat Rod)» 
ür] Empfehlungen. Perf 
„Pharmachemia“ 
dern. Bertrauensſtellg. Kind. Kl. Stadtgaush. 
18 RE erforderlich. Offerten eg er Geſchäftsſt.d. Zeitg erb. 
Franciszek Pchatek 5000 zi ıumeadiar unt. 8 b Kane Eval. Mädchen 
5 oder 15. 5. als 
wert 60000 zt, zahle 9°, r 4 E 
Off 5 1421 a. d. G. d.. Alleinmädchen besorgt. 2408 
das mit ſämtlich. Haus⸗ Fr. Eliſabetb Lehmann. Alleinmädchen 
k ı kann, für einen kleinen Zum 1.5. wird ein ehrl. 
heit. 8 Jinſen, 4% beſſeren Haushalt in Ehrlich. z 
garant. Gewinn, gei. de 13 d. M. fleißiges Haus⸗ Kr Mädchen 


und Herren A| sm e (möglichſt mit Bild) u. geſucht. Off. m. Gehalts- chen in Stadthaushalt 
bekleidung & , Angabe der Gehalts- anſprüchen an Koch, ber älter. Herrſchaften. 
reell, gut und Ane 95 48400 unt. F 3364| Molkerei Konojady, 5 Angeb. an 144 
11 . Nad. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Pomorze. 34991 Reckſche. Torunſka 102. 


25 Offerten unter O 1440 oder jpäter geſucht. An⸗ 5 18 . a., ſucht Stellung 
5 4 für Damen 8 2.2.öeißlt. d.Zeita.erb, se mit Jelanisabir. U. Küchenmädchen ab I. 5. als Stubenmäd⸗ 
N h 

offe preiswert RN ME 

Suche zum 1. 7. 

üngeren, unverheirat. 

I 


eamten 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 2925 
Tel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 


r für 1400 Morg. intenſ. 
— Wirtſchaft. Bewerbg. 
mit Lebenslauf. Ge⸗ 


Die ah 95 der nciht und N —D, 
Zeugn riften, die a 
besten rra uhr aurfidneihidt \ 
Deshalb ein 


kaufen Sie doch am billigsten bei [werden unter 8 3507 


an die G. d. Z. erbeten. 


Fahrradgeschäft, ul. Diuga 5. 0 I- 3. deulſchergl, 8 
Zu einer modernen Präzisionskamera mit ihrer genauen 
ä „„ 19 0 K Einstellmöglichkeit durch gekuppelten Entfernungsmesser 
Fü rs Bewerb. mit Lebens!. oder Sucherobjektiv gehört unbedingt ein Aufnahme- 
Objektiv, das der hohen Leistungsfähigkeit elner solchen 
Kamera vollauf gerecht wird; also ein Zelss-Objektiv, 
Seine hohe Lichtstärke und seine wnübertroffene Bild. 
schärfe — bis zum Rand auch bei voller Öffnung — setzen 
uns in den Stand, die vielen Photographier-Möglichkelten 
der heutigen Hochleistungs-Kamera weltestgehend 
auszunutzen und bel allen Gelegenheiten die brillanten 
Bilder zu erzielen, die das Entzücken aller hervorrufen. 


Zeitung einſenden. 


I 
5 1 G t t od 
Dekorationspapier - 1 Mai ehal.unerdeir. 


Plakatkarton Förſter 
Papierwolle, weiß u. grün | der zugleich die 


wache übernimm 
5 ‚ 900 Morg. Zeugniſſe u. 
A. Dittmann T. z o. p. 8|Sepaitsaniprüge unt, 
H Tel. 3061 Bydgoszcz M. Focha 6 
— n, mmm, 


Sparen Sie nicht am Objektivl!, 
Für kleinere Mühle 
Baumſchulen u. Roſen⸗(öroßkulturen. mit verwalten kann 


Für, Teinere e Das Adlerauge Ihrer Kamera 
Meiſter |TRIOTAR TESSAR SONNAR 

Größe über 50 Hektar Gegründet 1837. 
Erittlaſſige größte Kulturen. eee Jen Die Auswahl guter Marken-Kammern mit 


23429 a. d. Geſchſt. d. Z. 
r Tel. 
offmann, Gniezno, 2 . 
Aug. 9 f 7 n 3 7 212. der auch ein Sägewerk :45 — 113,5 1:4, — 1: 2,8 13 1158 
arontiert geſunder, ſortenechter Zeiss-Objektiven ist besonders reichhaltig 


bitbäume, Alleebäume, Sträucher. Ihr Photo-Fachgeschzft berät Sie gerne. 
Stamm. dee 9 seen. Buttermeier NLE Biiderrelche . Werbeschrlft Fe- kostenfrei ven 

den, u. 0 „für Exvortbutter, finde 1 CARL ZEISS, Jena, — Soneralvertreter; Int. 
Dahıien ꝛc. — Verſand nach jeder 1.55 — WI. Feen Wee . Topalöire 


\ per 1. 5. 8 ung. 
Poſt⸗ und Bahnſtation. — Ausge⸗ f 
zeichnet mit eriten Staatspreiſen. Uwör Szwajcarski, 


Sorten⸗ und Preisverzeichnis in Bydgoszez, 3480 ——— 
polniſch und deutſch gratis. 21351 Jackowskiego 26. 


Haferflocken 


sind unentbehrlich bei 
rationeller, naturgemäss er 
Ernährungsweise 

für Säuglinge, Kinder, 
Gesunde, Kranke und 
Rekonvalescenten 


— nn —— 
Evangl.ehrl. Mädchen, 7 
e ee Kiefernbretter 
ſucht Stellg.v. . Matals trockene Stammware, 28, 30 35, 42 u. 55 m. 
Küchenmädchen ſtark, gebe waggonweiſe mit 90 — 100 21 ab 
; Ber: 350 cem. engl. Modell 1335 
10 S RReE ch Sa taufe Notereod fait neu für 600 21. 3155 
wird, ſich im Kochen aſtak. Sägewerk, Cel ’ 55 
noch zu vervollkommn. Jaſtak. Sägewerk Celcyn (Pom.). 
e eee eee 
Ma ellung als Blumwe. Nad 800 mm, „ſämtl. Baus 
ſehr gut erhalt. 600 24, Palle be i 


2. Stubenmädchen bolg für. alle 


4 Drillmaſchine Bauten, ie ſämtl. 
v. 15. Mai. Nählenntn.| Myranda Eckert, 3 m, Tadieebplzer, Spagat 
vorhand. Gutshaush.] 25 Reihen, 490 zt, ſehr ſät trockene Fußböden 


von beiden bevorzugt. gut erhalten, 3508 liefert ſchnellſtens. Ma⸗ 
Roß werk ſchinenbearbeit. a. Orte. 


Off. u. D 1411 a. d. G. d. Z. 


8-Spänner, ca. 1200 kg, 
ſo 82 wie neu. N ar 
⸗Spänner = 2 

2 - A el. 1359. 3491 
N ö 000 en ner. | Ogrodowa 2, Tel. 1340, 
zinkt, ſehr gut erhal⸗ ® 


f ten, 120 21. verkauft 6 N 
Landwirtſchaſt J. Rytlewskl, ® ohnun e N 


ca. 50 Morgen, eine Sm... Ber 

ee | | un 1.5. ober 1, 6 
ohn > zum 1. 5. oder 1. 6. ge⸗ 

ventar u. günſtigen ſucht. Pünktl. Zahler. 

Bedingung. a. einen 


Sägewk. Arend. Sp. z 0 o. 
Sndasiic, Slaſta 9 


Für Landschafts - 


i rowe. 1437 
Deutſchen z. verkauf. 0 1 1 
— N verkäufer 3 Zimmer u. Küche 


neu renoviert, zu verm. 
Nowy Rynek 6. 14186 


2 Zimmer⸗Wohng. 


von pünktl. Zahler gei. 


Ein brauner „00 Zierbäume v. Zier- 
en t sträucher, hoch- 
ee Hi 

niedrige Stachel- 

1 e ſteht u. Johennisbeeren 


um Verkauf bei Obstbäume Offerten unter T 370 

ö Asiahl, Plemieta. n a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
— — — tucht- u. Beeren- 

2 . Zwei leere Zimmer, 

Dt. Schäferhund nee 1. Etg.. pall. für Büro 

dene, eee, Burn en 1. g 

: 5 Schlin jzu.Klotter- 2755 = 5 are 

pflanzen le? a 3.⸗Wohng. 

Hecken - Pflanzen I v. jolid.tinderl. Ehepaar 

Erdbeer- in feſter Stella. v. ſofort 


pre —— 


8 058 Aust. An.⸗Exp. 
Abſtam⸗ Edelwein J. Sorten Telefon 14 


e Wenne Niegrige Rosen 3 ENTE 
Irahihnar-F orietrier und Kiefter-Rosen Gt. Zimm. U. Küche 


evtl. 2 Zimm. v. Witwe 
z. miet. geſ. Off. u. N 1439 
a.5.6ejchit, Dell er. 


29 0 Buxus 2. Einfassg. 
coin (ter Sſeger f Alles In besten Sarten 
in Deutſchl.) verkauft. zu d. billgsten Preisen 


billigft m. gold. u. ſil⸗ 
Jul. Ross 


bern. Medaillen präm. 
Gärtnereibesitzer 


Zwing. Schloß Dnbom‘, 
BYDGOSZGZ 


Sutorowſki, Torun, 
Motre, Kosciuſzki 16 

ul. Grunwaldzka 20 
Tel. 3048 2808 


3105 


Verkaufe zur Hütten» 
jagd einen prüpgzieik, 
„Uhu“. 
Preis 18, — 2. 1331 
Hubert Pardulla, 
Jaworze. 
poczta Kſigzti. Pom. 


1 Klavier 


5 el. für 
Zimmer dend Seren 
Pomorſta 25. m. 2. 1203 


Mbl. Zimmer rn. 


1 engliſcher 1404 | 1413 Gdanſta 31, W. 16. 


fiziersſattel Sonn. mgbl imm. 


3.vertauf. Gdanita168/8|}; verm. B. Berthold, 


Zboß. Rynek 10, W. 6. 
Nußbaum, gut er⸗ Bücher AN Romane 


1454 
halten. preiswert zu Id wert DR Gr. je 95 rar 
verlaufen. 9442 . 1 , 

y apierhandlung. 

W. Golinfti, Rowe. canada Te Ba chtungen 


1.80 enpflangen Moflermühle 


Traltor⸗Fordſon Kleſe 
eſund undſod. gute Windmühle 


(Magnetzündung) mit|liährig.. | 

Pflug» u. Dreſchmaſch. kräftig, gibt noch ab| mit oder ohne Land zu 

Jähne K. M. 1 wegen pro 1 Tauſend unter 

Auswanderung (Preis 50 Tid. 83,00 2, über pachten geſucht. 
1 mit Pacht- 
edingung unt. T1451 


3200 ztı zu verkaufen. 50 Tauſd. 2,80 21 ab 
e 
476 an die „Deutiche für Se oſten. e f 
Rundschau! erbeten. um deutl. Bahnadreſſe. a. d.Geſchſt. d. Zeitg erb. 
on Poften O, Barnewitz Ober⸗ Mäſchinen⸗Schloſſerel 
Größeren Bolten örſter, Nadlesnietwo u. Werkzeug m. Woh⸗ 
Feldbahn ⸗ Schienen, |Zielonygaj, p. Wyszyny,|nung ab 1. Mai zu 
70 mm, und Loxen pow. Chodziez, Telefon verpachten. 
zu verkaufen, Offert. 3% Wyſzynn Rr. , | Eduard Erdmann. 


unter S 1447 an die Of 5 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. Bahn: Oſtröwki. IMrocza, pow. Wyrzyft 


Vuchsbaum 


geſunde junge Pflanzen] Cafe „S AV OV“ Konditorei 
verkauft 


Claus. Dolſt, Donnerstag, den 21. d. M. 


p. Drayeim. 3380 Extra- onzert 
unt. Leit, d. Violin-Solisten Herrn W.Osadnik 


19.30 Uhr. 

Starke Eigenes Gebäck Garderobe 1 
Tomaten 
e Männer⸗Turnverein 
Auspflanzen in Bydgoſzez Weit e. B. 
Gewächshäusern veranftaltet N 51 

Spargelpflanzen, 
Rhabarber, e, am Sonntag. dem 24. d. M. um 17 Uhr 
Ferd. Wein in Kleinert's Feftiälen, Okole, Wroclawſta 7, ſein 


viele Sorten 


38. Stiftungsfeſt 


Koniferen, 
Stiefmütterchen 
Nelken u. ander. a verbunden mit einem 
Pflanzenmaterial N 
neh DLOBEN Echauturnen 
Robert Böhme 
Sp. Z o. o. wozu alle Volksgenoſſen herzlichſt eingeladen 
370808202 ſind. — Anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 


ul, Jagiellonska 16 45 
Telefon 3042, 2923 


ſein mit Tanz. Der Vorſtand. 


Eintritt zum Schauturnen 21 1.50, 1.—, 0.50. 
Eintritt zum Tanz u 0,50. 


leon 1 
l 1436 


1368 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


20. April. 
Bromberg (Bydgoſzcez) 


Gegen die Nachtarbeit der Bäcker. 

Vor einigen Tagen weilte bei der Stadtverwaltung 
eine Delegation des Verbandes der Bäckereigehilfen, welche 
die Bitte ausſprach, eine Anordnung zu treffen, daß das 
Verbot der Nachtarbeit ſtrikt durchgeführt werde und daß 
das Backen und der Verkauf von Brot oder Backwaren an 
Sonn⸗ und Feiertagen verboten ſein müſſe. Es iſt näm⸗ 
lich feſtgeſtellt worden, daß verſchiedene Bäckereien ſich an 
die Vorſchriften nicht halten, ſondern ihre Gehilfen zwin⸗ 
gen, in der Nacht zum Sonntag zu arbeiten. Gefordert 
wurde, daß die Behörden mit ſtrengen Strafen ſowohl 
Verkäufer wie Käufer von Backwaren an Sonn⸗ und 
Feiertagen beſtrafen. Mitgeteilt wurde, daß die Bäckerei⸗ 
gehilſen die Abſicht haben, von ſich aus eine Überwachung 
der Geſchäfte durchzuführen, damit die Unternehmen feſt⸗ 
geſtellt werden, die gegen die Vorſchrift verſtoßen. Die 
Forderungen der Bäckereigehilfen wurden von einer An⸗ 
zahl von Meiſtern unterſtützt, da dieſe erklärten, ſie ſeien 
durch die Wünſche der Kunden, die unbedingt am Sonn⸗ 
tag ihre Brötchen kaufen wollen, gewiſſermaßen gezwungen, 
Nachtarbeit verrichten zu laſſen. 

Unbekannt iſt uns bisher geblieben, welche Stellung 
die Stadtverwaltung in dieſer Angelegenheit einnehmen 
wird. Zweifellos dürfte jedoch der Arbeitsinſpektor ſich 
mit der Angelegenheit befaſſen. 


§ Kampf gegen Diſtel und Maikäfer. Die Stadtverwal⸗ 
tung (Gartenbauverwaltung) macht auf die Gefahren der 
Diſtel für die Landwirtſchaft und die Gärten aufmerkſam 
und fordert zur Bekämpfung dieſes Schädlings auf. Diſteln 
ſind mit den Wurzeln auszureißen oder auf an⸗ 
dere Art zu vernichten, vor allen Dingen iſt zu verhüten, 
daß dieſe Pflanzen zum Blühen kommen. Der Stadtpräſi⸗ 
dent hat eine diesbezügliche Verordnung erlaſſen, auf 
Grund derer die Vernichtung der Diſteln zur Pflicht ge⸗ 
macht wird. — Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß 
in dieſem Jahr wahrſcheinlich mit einem ſtarken Auftreten 
von Maikäfern zu rechnen iſt. Die Witterungsentwicklung 
dürfte das maſſenhafte Erſcheinen des Maikäfers fördern. 
Alle Schulen, Gärtnereivereine, landwirtſchaftliche Inſtitute, 
Hausbeſitzer uſw. werden aufgefordert, energiſche Maß⸗ 
nahmen zu treffen. um die Maikäfer zu vernichten und da⸗ 
durch die Pflanzen und beſonders die Gartenanlagen zu 
ſchützen. 

§ Wieder eine Falſchſpielerbaude unſchädlich gemacht. 
An einem der letzten Tage führte die hieſige Kriminal- 
polizei eine groß angelegte Razzia durch, in deren Verlauf 
an den verſchiedenen Stellen der Stadt nicht weniger als 
neun Falſchſpieler, die zu einer gut organiſierten Bande 
gehörten, feſtgenommen wurden. Bei den Verhafteten 
handelt es ſich ſämtlich um Leute, die bereits lange Ge⸗ 
fängnisitrafen hinter ſich haben. In den Tagen vor dem 
Oſterfeſt ſoll es den Verhafteten gelungen fein, eine ganze 
Anzahl von Perſonen um Beträge von 5 bis 30 Zloty zu 
betrügen. 


§ Einen guten Griff machte am Oſterſonnabend in dem 
Bäckereigeſchäft der Frau Marta Mychezyüſka, Kujawier⸗ 
ſtraße 84, ein Junge. Er benutzte die Gelegenheit, als ihn 
niemand beobachtete, eine Blechbüchſe mit 350 
Zloty verſchwinden zu laſſen. Die Polizei wurde 
von dem frechen Diebſtahl benachrichtigt, die eine Unter⸗ 
ſuthung eingeleitet hat — leider bisher ohne Erfolg. — Jan 
Czach aus Jerzewo im Kreiſe Schubin hatte ſein Fahrrad in 
der Diuga (Friedrichſtraße) ſtehen gelaſſen. An dem Fahr⸗ 
rad war eine Taſche mit Werkzeug befeſtigt. Dieſe Taſche 
wurde von einem Dieb von dem Rad abgeſchnitten und ge⸗ 
ſtohlen. — Einbrecher entwendeten aus der Wohnung 
von P. Symanſki, Danzigerſtraße 35, eine Herrenuhr und 
ein Grammophon im Geſamtwert von 180 Zloty. — Der 
Frau A. Glapa, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 159, wur⸗ 
den mehrere Weingläſer und Teelöffel von Einbrechern 
entwendet. — Aus dem Treibhaus von B. Schroeder, Oko⸗ 
powa 2, wurden Maiglöckchen im Werte von 50 Zloty ent⸗ 
wendet. — Auf der Chauſſee nach Inowroclaw wurde dem 
Kutſcher J. Wierzchucki, Leſzezynſkiego (Frankenſtraße) 75, 
eine Kiſte mit Apfelſinen im Werte von 55 Ztoty geſtohlen. 


8 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Sniadeekich 
(Eliſabethſtraße). Der Pomorſka (Rinkauerſtraße) 21 wohn⸗ 
hafte Fr. Rabenhorſt wurde von einem Perſonenauto an⸗ 
gefahren und auf das Pflaſter geworfen. Dabei erlitt er 
glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen. Das Fahrrad 
murde vollſtändig zertrümmert. 
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Nr. 90. 


8 Ein Fahrraddieb entwendete dem Chmurna (Wolken⸗ 
ſtraße) 51 wohnhaften J. Mindak ein Fahrrad im Wert 
von 130 Ztoty, das unbeaufſichtigt im Flur des Hauſes 
Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 3 geſtanden hatte. — Vor 
dem Poſtamt auf der Pocztowa (Löweſtraße) wurde zum 
Schaden des Joſef Jamary aus Mieruein, Kreis Wirſttz, 
ein Fahrrad im Wert von 110 Zloty geſtohlen. Der Täter 
iſt unbekannt. — Jan Dorſzuk, Ogrodowa (Gartenſtraße) 
Nr. 7, hatte ſein Fahrrad vor dem Haufe Welniany Rynek 
(Wollmarkt) 10 ſtehen gelaſſen, von wo es unbekannte Täter 
ſtahlen. — In den Keller von Ludwig Tybolſki, Heinrich⸗ 
. 4, drangen Einbrecher und ſtahlen zwei Fahr⸗ 
räder. 

§ Starkes Angebot — geringe Nachfrage, das war das 
Zeichen, unter dem der heutige Wochenmarkt ſtand. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,70 
1,85, Landbutter 1,60—1,70, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weiß⸗ 
käſe 0,20—0,25, Gier 1,00, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,15—0,25, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20—0,25, Salat 0,20—0,25, 
rote Rüben 0,15, Apfel 0,25—0,70, Spinat 0,25—0,30, Rhabarber 
0,25—0,30, Morcheln 0,40, Puten 5,00— 7,00, Hühner 2,00—3,50, 
Enten 4,00 5,00, Tauben Paar 1,20, Speck 0,75, Schweinefleiſch 
0,60 0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60 0,80, 
Hechte 1001,40, Schleie 1001,20, Karauſchen 0,50—1,00, 
Barſe 0,50 1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, Flundern 3 Pfund 1,00, 
Dorſche 3 Pfund 1,00, Karpfen 1,00 Zloty. 


dienſtes der Gasanſtaltsarbeiter erreicht werden. — Die 
Statiſtik erweiſt alſo, was ja an ſich nichts Neues iſt, daß 
Preisherabſetzung den Konſum ſteigert. * 


x Aus dem Graudenzer Gefängnis entlaſſen wurde am 
Sonnabend vor Oſtern nach nunmeh erfolgter Erlegung der 
Kaution von 5000 Zloty der frühere Staroſt des Kreiſes 
Karthaus (Kartuzy) Jerzy Czarnbeki, deſſen vom 
Gdingener Bezirksgericht wegen amtlicher Mißbräuche ver⸗ 
hängte Strafe von zwei Jahren Gefängnis vom Poſener 
Appellationsgericht auf anderthalb Jahre ermäßigt worden 
war. Gleichzeitig hatte dieſe Inſtanz den Antrag des Ver⸗ 
teidigers auf Haftentlaſſung genehmigt, aber eine Kautions⸗ 
erlegung zur Bedingung gemacht. . NE 

Die Fortſetzung der öffentlichen Arbeiten in unjerer 
Stadt, ſoweit fie Kanaliſations⸗, Waſſerleitungs⸗, Wege: 
und ſonſtige Erdarbeiten betreffen, wird jetzt begonnen. 
In der laufenden Saiſon ſoll, wie Stadtbaumeiſter 
Stokowſki auf Befragen mitteilt, auch die Straße 
Wieſenweg (Droga Lakowa) wieder ins Arbeitsprogramm 
aufgenommen und weiter der notwendigen Ausbeſſerung 
unterzogen werden. An der Erweiterung der Straßen⸗ 
bahnſtrecke in der Culmerſtraße (Chelminſka), deren Er⸗ 
öffnung vorausſichtlich ſchon zum 1. Mai geſchehen ſoll, 
wird rüſtig weitergewirkt. Zur Zeit wird am Endpunkt 
der Linie eine Wartehalle, die etwa 40 Perſonen auf⸗ 
nehmen kann, errichtet. * 
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Vereine, Beranftaltungen f 
und beſondere Nachrichten. 
Mäuuerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt e. V. veranſtaltet am Sonn⸗ 


tag, dem 24. d. M., bei Kleinert ſein 38. Stiftungsfeſt verbunden 
mit einem großen Schauturne.. Näyeres ſiehe Anzeige. 1443 


PP 


Graudenz (Grudziadz) 


Ueber die Freisverbilligungspolitit in Sraudenz 


ſoweit es die ſtädtiſche Gasabgabe an die Verbraucher 
anbetrifft, veröffentlicht Gasaanſtaltsleiter Ing Jankowſfki 
einen Artikel. Ihm ſei hier folgendes entnommen: Im 
Jahre 1935 bezogen Gas von 1—10 Kubikmeter 34,7 Prozent. 
Der Konſumenten, von 11—30 Kubikmeter 46,6, von 31—200 
Kubikmeter 18,5 und über 200 Kubikmeter 0,2 Prozent. 
Dagegen ſtellten ſich 1937 vorſtehende Ziffern wie folgt: von 
110 Kubikmeter 20, von 1130 Kubikmeter 33,1, von 31—200 
Kubikmeter 46,8 und über 200 Kubikmeter 0,1 Prozent. Da⸗ 
nach hat ſich alſo der Gasverbrauch in der Kategorie 31—200 
Kubikmeter um nicht weniger als 28,8 Prozent gehoben. Und 
das iſt auf die ſeinerzeit erfolgte Herabſetzung des Gaspreiſes 
für diejenigen Bezieher, die monatlich mehr als 30 Kubik⸗ 
meter verbrauchen, von 30 auf 17 Groſchen für das Kubik⸗ 
meter zurückzuführen. Die Aufſtellung betrifft übrigens nur 
die gasbeziehenden Hauswirtſchaften. Die Stadt hat infolge 
der Gaspreiserniedrigung keine Verluſte erlitten, ſondern 
das Gaswerk vermochte Überſchüſſe zu erzielen. Die Anſtalt 


konnte ferner eine weſentliche Herabſetzung der Erzeugungs⸗ 
koſten verzeichnen; fie betrugen, icenn man für das Jahr 1934 
die Ziffer 100 ſetzt, 1935 — 67,6, 1936 — 60,2 und 1937 — 43,8, 
find ſomit gegen 1934 um mehr als die Hälfte gefallen. Die 
Ermäßigung der Produktionskoſten konnte, was gewiß eine 
erfreuliches Zeichen war, ohne jegliche Herabſetzung des Ver⸗ 


* 
YVONNE 


MARIE 
rA Nb O O F U IHR ECHÄMR ER DES ETARKNUSLE, MACHT PESO BANZEND UND’ LU FTIG 


Schämen Sie sich nicht, es einzugestehen! 
Sie beneiden die kanadischen Fünflinge um 
ihren reinen, auserlesenen Teint. Verschaffen 
Sie doch lieber dem Ihrigen dieselbe Weich- 
heit und Lieblichkeit. Es ist so einfach. Ge- f 
brauchen Sie Palmolive, ihre Olivenölseife. # 


Sie tut Wunder für die Fünflinge. Sie wird 
das Gleiche für Sie tun. Ihr üppiger Schaum 
ist gerade das, was Ihre empfindliche Haut 
braucht. Versehen Sie sich daher mit Schön- 
heit, und kaufen Sie heute noch 3 Stück 
Palmolive-Seife. Die Palmolive-Seife die 
Sie kaufen ist dieselbe, die für die kana- 
dischen Fünflinge verwendet wird. 


a, den schon ! 


Karo-Franck kann man schon zum Kaffee 
nehmen. Der ist so praktisch und macht den 
Kaffee auch gesünder und bekömmlicher. Zu 
iedem, sogar zum besten, ja gerade zum 
besten Kaffee gehört 


* Mit Oſterſpenden bedacht wurden von der hieſigen 
Polizei bei einer zu dieſem Zweck veranſtalteten Feier⸗ 
lichkeit 140 Kinder ärmſter Familien, die von der Polizei 
auch ſonſt ſchon laufend alltäglich mit warmer Speiſe ver⸗ 
ſorgt werden. Jedes Kind erhielt ein Brot, 400 Gramm 
Butter, je 500 Gramm Bauchſpeck und Wurſt, vier Eier, 
eine Schnecke, einen Striezel, ein Kilo Erbſen und ein 
Schokoladenhäschen. Um ihre ſo anerkennenswerte Hilfs⸗ 
aktion auszuüben, haben ſich die Beamten und Funktionäre 
der Polizei freiwillig mit 1% bis 2 Prozent ihres Ein⸗ 
kommens beſteuert. y * 


ER — 


Thorn (Zorun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh an der 
Thorner Pegelſtation 2,00 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur knapp 5¼ Grad Celſius. — Aus Bobrowniki bei 
Wloclawek trafen zwei mit Steinen beladene Kähne im Weichſel⸗ 
hafen ein. Auf der Fahrt von der Haurtitadt nach Dirſchau bzw. 
nach Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ 
bzw. „Sowinſki“, in entgegengeſetzter Richtung „Krakus“ bzw. 
„Saturn“. : 

v Laut Bekanntmachung der Stadtverwaltung findet der 
für die Stadt Thorn verpflichtende Autodroſchkentarif nun⸗ 
mehr auch für die mit dem 1. April d. J. eingemeindeten 
Gebiete Anwendung. * 


== Zur letzten Ruhe beſtattet wurde am 13. d. M. in 
Raſtenburg (Oſtpreußen) der dort im hohen Alter von 
84 Jahren entſchlafene Superintendent Friedrich Waubke, 
der bis zur politiſchen Umgeſtaltung in Thorn als Seelſorger 
der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde wirkte. An 
feiner Beiſetzung nahm eine Reihe jetzt in Oſtpreußen be: 
heimateter ehemoliger Thorner teil. * 
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t Das Appellationsgericht in Thorn wird ſeine Tätigkeit 
vorausſichtlich am 1. Oktober 1938 aufnehmen. Es wird die 
Bereiche der Bezirksgerichte in Bromberg, Konitz, Gingen, 
Graudenz und Thorn umfaſſen. * * 

v Tödlicher Unglücksfall. Am erſten Oſterfeiertag er⸗ 
eignete ſich in Gramtſchen (Grebvein) im Landkreiſe ein 
tödlicher Unglücksfall, dem der zweijährige Jan Lewan⸗ 
dowſki zum Opfer fiel. In den Vormittagſtunden am Ufer 
des Teiches ſpielend, verlor der Kleine plötzlich das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte in das Waſſer, wobei er ertrank. * * 

v Der auch in zweiter Inſtanz zum Tode verurteilte 
Mörder Tadeuſz Gorczynſki hat, wie wir erfahren, durch 
ſeinen Verteidiger Z. Wisniewski beim Höchſten Gericht in 
Warſchau gegen das durch das Appellationsgericht in Poſen 
gefällte Urteil Berufung einlegen laſſen. * * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Vereinsbank Thorn macht ihre Mitglieder hiermit nochmals 
aufmerkſam auf die am Sonnabend, d. 23. d. M., um 16 Uhr, im 
„Deutſchen Heim“ ſtattfindende Ordentliche Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung. 3234 
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Konitz (Chojnice) 


tz Feuer brach in der Küche des Schneidermeiſters Drewek 
in Neukirch, Kreis Konitz, aus, das in kurzer Zeit die ganze 
Decke vernichtete. Der Schaden beträgt 150 Zloty, der von 
der Feuerverſicherung gedeckt werden kann. Als Urſache des 
Feuers iſt falſcher Kaminbau feſtgeſtellt. + 

rs Der geheimnisvolle Erhängte. Die Identität des im 
Walde bei Zamarte aufgefundenen Toten konnte trotz der 
Bemühungen der Polizei noch nicht feſtgeſtellt werden, da bei 
demſelben keinerlei Papiere gefunden wurden und auch das 
Geſicht bereits unkenntlich war. Es handelt ſich bei dem Er⸗ 
hängten um einen gut gekleideten, etwa 26 Jahre alten Mann, 
anſcheinend den beſſeren Kreiſen angehörend, deſſen be⸗ 
ſonderes Kennzeichen eine ziemlich friſche Blinddarm⸗ 
operationsnarbe iſt. * 

tz Diebſtähle. Aus der Mühle in Gr. Paglau wurden 
Schwungräder und andere Maſchinenteile im Wert von 100 
Zloty geſtohlen. Der Dieb wurde ermittelt. — In der 
Nacht zum 17. d. M. wurde dem Beſitzer Szaſzör in Gr. 
Paglau, Kreis Konitz, einige Hühner und Ferkel geſtohlen. — 
Ferner haben Diebe aus dem Keller des Schneidermeiſters 
Otto Weilandt, Konitz, M. Pilſudſkiego 10, die dort für das 
Oſterſeſt vorbereiteten Lebensmittel im Werte von 60 Zloty 
geſtohlen. 2 


— . —— 


Dirſchau (Tczew) 


Reiche Oſterbeſcherung. 
Dank der energiſchen Bemühungen des Kreisvertrauens⸗ 


manns des Landkreiſes, ſowie des Bezirksvertrauensmanns 


der Stadt, iſt es der Deutſchen Wohlfahrt in Dirſchau ge⸗ 
lungen, in überaus reichem Maße eine Oſterbeſcherung für 
die arbeitsloſen Volksgenoſſen zu ermöglichen. Im Rahmen 
einer kleinen Feier wurde nach einer Anſprache durch den 
Kreisvertrauensmann Gutsbeſitzer Penner, der den Betreu⸗ 
ten ein frohes Oſterfeſt wünſchte, ſowie den Gebern aus 
Stadt und Land, die dieſes Feſt mit ermöglichen, ſeinen 
Dank ausſprach, die Beſcherung vorgenommen. 235 Päckchen 
mit einem Durchſchnittsgewicht von ca. fünf Pfund Lebens⸗ 
mitteln gelangten zur Verteilung. Wer die ſtrahlenden Ge- 
ſichter nach der Verteilung ſah, wird ſeine Gabe nicht bereut 
haben. 


de Ein Großfeuer äſcherte das Wohnhaus des Be⸗ 
figers Oſſowſki in Krolow⸗Lac bei Morroſchin, hieſigen 
Kreiſes ein. Als die Familie in der Nacht erwachte, be⸗ 
fand ſich das Gebäude ſchon in hellen Flammen. Ein Teil 
der Hausinſaſſen konnte ſich nur notdürftig bekleidet ins 
Freie retten. Der Brandſchaden beträgt ca. 7000 Zloty. — 
Ein weiteres Großfeuer vernichtete eine Scheune, 
fewie einen Schuppen mit Inventar des Sägewerks⸗ 
beſitzers Grabowſki und eine weitere Scheune des Beſitzers 
Roſinſki in Putzig. Durch den Brand wurde auch ein vier⸗ 
ſtöckiges Haus des Dirſchauer Hausbeſitzers H. Budſiez 
in Mitleidenſchoft gezogen. Infolge der großen Hitze 


platzten in dieſem Hauſe ſämtliche Fenſterſcheiben und ein 
Der Schaden iſt durch 


Teil der Fenſterrahmen verkohlte. 
Verſicherung gedeckt. 


Aus 
Huttens letzte Tage 
von Conrad Ferdinand Meyer. 

I. 

Die Landung. 
Schiffer! Wie nennſt du dort im Wellenblan 
Das Eiland? — „Herr, es iſt die Ufenau!“ 
Ein grüner Ort. Dank, Zwingli, für die Raſt, 
Die du, der Gute, mir bereitet haſt! 
In braunen Wölklein wirbelt auf ein Rauch, 
Bewohnt von Menſchen ſcheint das Eiland auch. 
Willkommen, mein gewünſchtes Ilkka! 
Ein irrender Odyſſeus bin ich ja. 
Viel kämpften, edler Dulder, beide wir; 
In andern Stücken gleich ich wentg dir, 
Und nicht im Eignen werd' ich wohnen dort, 
Ich bleibe Gaſt auf Erden immerfort. 
Dir, Vielgewandter, ward ein beſſer Los, 
Du warſt an Klugheit und im Lügen groß! 
Und ohne beine Göttin fahr' ich hier 
Ein Kirchlein winkt herüber ſtill zu mir: 
Sieh dort! Ein Mann erwartet mich am Strand. 
Er grüßt. Den Prieſter kündet das Gewand. 


Es iſt der Arzt, den Zwingli mir verhieß 
Hier waltet Friede wie im Paradies! 


Der Ferge mäßigt ſeinen Ruoͤerſchwung 

In breiter Abendſchatten Dämmerung. 

Mein Wirt, der Pfarrer, hat ein mild Geſicht, 
Mit dieſem Antlitz disputier' ich nicht 


iſt bedenklich. 


de Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der Schönecker⸗ 
ſtraße. Gegen 144 Uhr nachmittags überfuhr ein Poſtauto 
in der genannten Straße den 10jährigen Franz Ezopinffi, 
Schöneckerſtraße 1. Der Knabe erlitt bei dem Unfall ſchwere 
Verletzungen am Kopf, ſo daß ſeine ſofortige Überführung 
ins Vincens⸗Krankenhaus erforderlich war. Der Zuſtand 


de Einbrecher verſuchten in die Wohnung des Privat⸗ 
beamten Dutkewicz in der Stargarderſtraße einzudringen. 
Nachdem ſie bereits das Türſchloß erbrochen hatten, ſcheiterte 
ihre Kunſt an dem eingeſetzten Patentſchloß. Die Spuren 
von Kitt am Schloß beweiſen, daß hier ſachkundige Diebe 
am Werk waren. 
— —— 


Traurige Schiffsladung. 

In Gdingen traf der polniſche Dampfer „Warſzawa“ 
ein, der aus Frankreich 152 geiſteskranke Frauen unter Be⸗ 
wachung von 40 Krankenwärterinnen nach Polen brachte. 
Der Transport wurde in einem Sonderzug nach Bialhſtok 
geleitet. - 


I Crone (Koronowo), 19. April. überfahren 
wurde ein Arbeiter des Gärtnereibeſitzers Weſokowſki 
durch einen Wagen der hieſigen Eſſigfabrik. Der Arbeiter 


hirnerſchütterung einen Oberſchenkelbruch 


erlitt ſchwere Verletzungen, ſo daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. — Zu dem Korndiebſtahl auf dem Gut 
Lieskowo erfahren wir, daß die Unterſuchung ergab, der 
Nachtwächter habe zwar Schlüſſel anfertigen laſſen, es 
konnte ihm jedoch nicht ein Diebſtahl nachgewieſen werden. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 19, April. Der 38 Jahr alte 
arbeitsloſe Rudolf Skalka aus Grabowel fuhr in Be— 
gleitung ſeines Freundes auf dem Fahrrad von Luſin nach 
Neuſtadt. In der Nähe von Goſſentin kamen zwei Handels⸗ 
ſchüler auf Pferden hinterher geritten und wollten die 
Radfahrer überholen. Plötzlich ſprang das eine Pferd 
dem Skalka auf den Rücken, wodurch dieſer zu Boden ge⸗ 
ſchleudert wurde und blutüberſtrömt liegen blieb. Der zu⸗ 


fällig auf feinem Auto vorbeifahrende Dr. Janowitz aus 


Neuſtadt nahm ſich des Schwerverletzten an und brachte ihn 
nach Neuſtadt in das Auguſta⸗Krankenhaus. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß der Eingelieferte außer einer Ge⸗ 
erlitten hatte. 
Die benachrichtigte Polizei hat die Ermittlung der Schuld⸗ 
frage bei dem Unglück aufgenommen. 


Zur Behandlung der Darmträgheit bei Frauen iſt das rein 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, infoıge ſelner durchaus zu⸗ 
verläſſigen und außerordentlich milden Wirkung, hervorragend 


geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 3126 


Wojewodſchaft Poſen. 


300 Jahre Bojanowo. 


Am 16. April konnte das Städtchen 
Kreiſe Rawitſch fein 300 jähriges Beſtehen feiern. Im 
17. Jahrhundert gehörten die Ländereien um Bofjanowo, 
Golaſzyn uſw. dem Surrogator Stefan Bojanowſki auf 
Bojanowo Stary. Als im Laufe des Dreißigjährigen 
Krieges die Proteſtanten ihres Glaubens wegen hart be⸗ 
drängt und verfolgt wurden, flüchteten ſehr viele nach dem 
Oſten, wo ſie Aufnahme und Schutz fanden. Auf ſeinen Be⸗ 
ſitzungen nahm auch Bojanowſki als Proteſtant viele 
Flüchtlinge darunter Kaufleute und Handwerker, auf. Er 
erhielt vom König Wladyſtaw IV. mit dem Unter⸗ 
bringungsedikt vom 16. April 1638 die Genehmigung, eine 
Stadt namens Bojanowo zu gründen. Dieſelbe durfte 
auch das Wappen der Familie des Gründers, ein aus dem 
Walde hüpfendes Lamm, führen und es als Stempel bei 
Unterſchriften in Briefen und Akten zu gebrauchen. Ferner 
erhielt die junge Stadt 
Recht. 


Im Laufe der Jahre blühte die Stadt durch den Wohl⸗ 
anderer Handwerker und 


ſtand der Tuchmacher, Weber, 
Kaufleute empor. Der freigebige Begründer der Stadt 


ließ ſogar für feine Glaubensgenoſſen ein evangeliſches 


Gotteshaus bauen. Um das Jahr 1766 beſaß dort Paſtor 
Krumbholtz eine eigene Druckerei, in der Bücher gedruckt 
wurden. Berühmt war im 17. Jahrhundert die in 


lch hab's gewagt! 


Don Wahrheit wil ich nimmer lan, 

Ban 15 m lie ab nn on 
u afft zu enm ein Wehr, 

kein Aa kein Acht, wie faſt und ſehr 


man mich damit zu ſchrecken meint. 
Wiewol mein fromme Mutter weint, 
da ich die 555 hatt fangen an. 

1 


Gott woll ſie tröſten, es muß gan, 
und ſollt es brechen auch vorm End. 
Will's Gott, mag's nit werden gewend, 
drum will ich brauchen Füß und Hand. 
Ich hab's gewagt! 
Ulrich von Hutten 


geboren vor 450 Jahren 
am 21. April 1488 
auf Burg Steckelberg bei Fulda 


— „Die Hand, Herr Hutten! Tretet aus dem Kahn! 
Ihr ſeid's. Das Falkenauge zeigt es an.“ 
Wes iſt der Boden? — „Kloſtergut. Doch jetzt 
Schier herrenlos; hier wohnt Ihr unverletzt.“ 
Wie ſtark iſt, Pfarrer, die Beſatzung hier? 
— „Der Schaffner drüben, ich und, Ititter, Ihr.“ 
Du gibſt mir Herberg' unter deinem Dach? 
— „Ihr habt in meinem Haus das Gaſtgemach. 
Hierdurch! Jetzt, Ritter, bückt Euch, tretet ein! 
Die Tür iſt niedrig, das Gemach iſt klein; 
Doch ſteht der Bau nach allen Seiten Frei, 
Ihr ſchlürfet Bergluft ein als Arzenei 
Und ſchauet auf den hellſten See der Schweiz, 
Das Auge ruht in dieſer Bläue Reiz. 
Dem einen Ufer, fern, dem andern nah, 
Hauſt, Ritter, Ihr nicht allzu einſam da. 
Macht's Euch bequem! Hier werdet Ihr geſund!“ 
Ich glaub's. So oder jo! Wahr ſpricht dein Mund. 


Die erſte Nacht. 


Ich hört's im Traum und hör' es noch erwacht: 
Glockengetöne wandert durch die Nacht. 

Nicht Domesglocken ſind es dumpf und ſchwer, 
Des Schaffners Herde weidet um mich her. 
Sie läutete vom nahen Wieſenrain 

In die Gefilde meines Traums herein. 
Mir träumte von der Ahnen Burg ſo ſchön 
N Die auch umklungen wird von Herdgetön. 
Vor zwanzig Jahren aus der Väter Har 
Zog ich mit leichtem Wanderbündel aus. 

Das größte Stück der Arbeit iſt getan, 

Nun hebt das Herdeläuten wieder an. 


Bojanowo im | 


wohner dieſes Städtchens zu ſpüren. 


deutung erlangt. 
vom König das Magdeburger 


Das 


Bojanowo eingerichtete Adelsſchule, in welcher 100 adlige 
Söhne und Töchter ausgebildet wurden. Im Jahr 1769 
hatte dieſe Schule noch vier Klaſſen für die weibliche und 
männliche Jugend. 


Der Kampf um den polniſchen Thron in den Jahren 
1735—1739, Überſchwemmungen, Hungersnöte, anſteckende 
Krankheiten und verheerende Brände bekamen die Be- 
Auch durch die 
Schweden, Ruſſen⸗ und Franzoſeneinfälle litt ſehr die 
Stadt und deren Bewohnerſchaft. Im Jahr 1793 kam 
Bojanowo zu Preußen. Es ſetzte allmählich eine Ab⸗ 
wanderung vieler Weber, Tuchmacher und Handelsleute 
ein, von denen viel nach Lodz zogen. Durch einen furcht⸗ 
baren Brand im Jahr 1857 wurde die Stadt vollſtändig 
zerſtört. Trotzdem die Stadt im Laufe der Jahre wieder 
aufgebaut wurde, hat fie nie wieder ihre damalige Be⸗ 
Nach der Abtrennung der Weſtprovinzen 
von Deutſchland im Jahr 1920 fiel Bojanowo an Polen. 
Heute hat die Stadt 2233 Einwohner. Davon ſind noch 
über 20 Prozent Deutſche. 


— 


Eine 104 jährige geſtorben. 


Wie aus Uſch (Misc) mitgeteilt wird, iſt in dem 
Olesnica die Frau Roſzkowiak im Alter von 104 Jahren 
geſtorben. - 


Die Wofjewodſchaft führend im Feuerwehrweſen. 


Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben gibt es in ganz 
Polen 13510 Feuerwehrabteilungen, und zwar 11710 frei⸗ 
willige und 57 Berufsfeuerwehren. Den Reſt von 
1743 Feuerwehren bilden die Abteilungen in Fabriken. 
induſtriellen Unternehmen, an der Eiſenbahn uſw. Von 
allen Wojewodſchaften hat die Poſener die größte Anzahl 
von Feuerwehren, und zwar 2057. Ferner arbeiten in den 
nachſtehenden Wojewodſchaften: Kielce 1268, Warſchau 1188, 
Lodz 1096, Lemberg 1083, Krakau 1016, Lublin 1002, 
Wolhynien 735, Tarnopol 718, Pommerellen 659, Stanislau 
545, Bialyſtok 511, Schleſien 503, Poleſien 405 und in Wilno 
307 Feuerwehren. 


Die durchſchnittliche Größe des Arbeitsfeldes der 
Feuerwehren in den einzelnen Wojewodſchaften iſt ſehr 
verſchieden. In den Zentralwojewodſchaften entfallen durch⸗ 
ſchnittlich 20-0 und in den Wojewodſchaften Wilna und 
Poleſien ſogar 60 Quadratkilometer auf eine Feuerwehr. 
An erſter Stelle ſteht jedoch die Wofewodſchaft Schleſien, 
wo das durchſchnittliche Arbeitsfeld für eine Feuerwehr 
11,7 Quadratkilometer groß iſt. Es folgen dann die Woje⸗ 
wodſchaften: Krakau mit 18,1, Kielce, Tarnopol, Poſen, 
Warſchau, Lemberg, Pommerellen, Lublin, Staniſtawöw 
mit 21,5—97,9, Nowogrödek mit 59,3, Wolhynien mit 61, 


Der Reigen, der die Wiege mir umfing, 
Hallt wider hell und ſchließt den Schickſals ring. 
„Ritter, Tod und Teufel“. 


Weil etwas kahl mein Kämmerlein ich fand, 
Sprach ich zum Pfarrer: Ziere mir die Wand. 


— „Da meine Brief' und Helgen! Hutten, ſchaut, 
Was Euch beluſtigt oder auferbaut! 


Ergötzt Euch „Ritter, Tod und Teufel“) hier? 
Nehmt hin das Blatt! Der Ritter, Herr, ſeid Ihr.“ 


Das ſagſt du, Pfarrer, gut. Ich häng' es auf 
Und nagl' es an mit meines Schwertes Knauf. 


Dem garſt'gen Paar, davor den Memmen grau! 
Hab' immerdar ich feſt ins Aug' geſchaut, 


Mit dieſen beiden ſtarken Knappen reit 
Ich auf des Lebens Straßen allezeit, 


Bis ich den inen zwing' mit tapferm Sinn 
Und von dem andern ſelbſt bezwungen bin. 
Geflüſter. 


Erinnrung plaudert leiſe hinter mir 

Auf dieſen ſtillen Inſelpfaden hier. 

Sie rauſcht im Eichenlaub, im Buchenhag, 

Am Uſer plätſchert fie im Wellenſchlag, 

Und mag ich ſchreiten oder ſtilleſtehn, 

So kann ich ihrem Flüſtern nicht entgehn. 
Da ſtreck ich lieber gleich mich aus ins Gras! 
Erinnrung, rede laut! Erzähl' etwas! 


Hier lagre dich, zeig' dein Geſchichtenbuch! 
Und wir ergötzen uns an Bild und Sprur 


um 


*) Der berühmte Kupferſtich Albrecht Dürers. 
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Der Zahnbelag oder Film ist der 
Beginn von Zahnstein und 
Karies - Odol- Zahnpasta 

entfernt den Film und 
\ macht die Zähne 
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Bialyſtok mit 68,1, Polefien mit 91,1 und Wilna gar mit 
100 Quadratkilometern. N 

Wie aus dieſer ganzen Statiſtik hervorgeht, ſieht es 
mit dem Feuerwehrweſen in der Wojewodſchaft Wilna am 
troſtloſeſten aus. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß in dieſer 
Wofewodſchaft unter dem Schutz einer Feuerwehr 2269 Ge⸗ 
bäude ſtehen, während es in den Wojewodſchaften Poleſien, 
Bialyſtok, Wolhynien, Nowogrödek, Staniſtawow, Kielee, 
Lemberg und Tarnopol über 1000 Gebäude ſind. In der 
Wojewodſchaft Poſen entfallen auf eine Feuerwehr nur 
575 Gebäude. 


Die Ausgrabungen von Biskupin 
werden fortgeſetzt. 


Die Ausgrabungsexpedition an der Poſener Univerſität 
wird Anfang Mai mit ihrer Tätigkeit auf dem Ausgra⸗ 
bungsgelände von Biskupin beginnen. Die Arbeiten ſollen 
in dieſem Jahr in beſchleunigtem Tempo vor ſich gehen, 
da der Arbeitsfonds größere Summen zur Verfügung 
geſtellt hat. 


ss Obornik, 10. April. Große Unzufriedenheit hat hier 
die überraſchende Nachricht verurſacht, daß das Juſtiz⸗ 
miniſterium die ſtaatliche Ziegelei zu kaufen be⸗ 
abſichtigt, um dieſelbe durch Gefangene in Betrieb 
zu ſetzen. Im Zuſammenhang damit fand im Hotel 
Narozyhifi eine öffentliche Proteſtverſammlung ſtatt, auf 
welcher die Verſammelten mit dem Plan der Behörden ein⸗ 
gehend bekannt gemacht wurden. Seinen Ausführungen 
war ferner zu entnehmen, daß in Obornik ſchon große Ar⸗ 
beitsloſigkeit und Not unter der Bewohnerſchaft herrſchen. 
Sollte der beſtehende Plan zur Durchführung gelangen, 
dann würde ſich die Zahl der heutigen Arbeitsloſen, die 
300 beträgt, um 70 Perſonen erhöhen. Dadurch würden der 
Stadtbevölkerung neue Laſten auferlegt werden und die 
Aktion, die arbeitsloſen Maſſen vom Wege zum Ver⸗ 
brechertum und Kommunismus fern zu halten, vollſtändig 
fehlſchlagen. Man wählte eine Delegation, welche dem 
Poſener Wojewoden dieſe Angelegenheit unterbreiten ſoll. 

In der Möbelfabrik Eukadowſki entſtand Feuer, dem 
einige Möbel, Handwerkszeug und ein Teil des Daches 
zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt 2500 Ztoty, den die 
Verſicherung deckt. Die Entſtehungsurſache wird auf 
Funkenauswurf zurückgeführt. 

ss Rogaſen (Rogozno), 19. April. Am 23. April begeht 
das hieſige ſtaatliche Gymnaſium fein 75jähriges Beſtehen. 


ss Streluo (Strzelno), 19. April. Der 25jährige Land⸗ 
wirt Aloſzy Ruſzkiewicez aus Wöfein beſtieg ein 
Pferd, welches bisher keinen Reiter getragen hatte. Beim 
Reiten ſtürzte das Tier und Ruſzkiewicz erlitt einen Bein⸗ 
bruch, einen Blaſenriß und eine ſchwere Verletzung des 
Beckenknochens. In hoffnungsloſem Zuſtande mußte der 
unglückliche Reiter ins Krankenhaus nach Strelno über⸗ 
führt werden. ! 


Ultima latet 


Wir malten eine Sonnenuhr zum Spaß 
Als ich in Fuldas Kloſterſchule ſaß. 


Ringsum ein Spruch gedankentief und fein 
Und ſchlagend mußte nun erſonnen ſein. 


Der Abbas ſprach: „Zwei Worte ſind gegönnt, 
Ihr Schüler, ſucht und eifert, ob ihr's könnt!“ 


Hell träumend ging ich um, mich mied der Schlaf, 
Bis mich wie Blitzesſtrahl das Rechte traf: 


„Ultima latet“ ) Stund' um Stunde zeigt 
Die Uhr, die doch die letzte dir verſchweigt. 


Der Abbas ſprach: „Das haſt du klug gemacht. 
Es iſt antik, und chriſtlich iſt's gedacht.“ 


Manch Kränzlein hab' ich ſpäter noch erjagt, 
Wie dieſes erſte hat mir keins behagt; 


Denn Süßres gibt es auf der Erde nicht 
Als erſten Ruhmes zartes Morgenlicht. 


Das Kindlein in Mainz. 


O Mainz, du luſt'ger Sitz, du traute Stadt, a 


Die Huttens Feder oft belobet hat! 


Der Mainzer Albrecht war mir redlich hold 

Und bot mir manchen Trunk in purem Gold. 

Er lauſchte meinen kühnen Scherzen gern, 

Ich nannt' ihn meinen Freund und meinen Herrn. 
Ich ſpottete vor ſeinem Ohre dreiſt, 

Er zürnte nicht, er iſt ein freier Geiſt; 

Doch in der Stunde der Verſuchung, ach, 

Der Geiſt war willig, und das Fleiſch war ſchwach. 


*) Ultima latet = „Das Letzte“ oder „Die letzte (Stunde) 


bleibt verborgen“. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Deutſche Jeueralkonſulat in Poſen teilt mit: Aus Anlaß des 
Geburtstages des Führers und Reichskanzlers findet am 
20. April d. J., um 19 Uhr, im Deutſchen Haus, ul. Grobla 25, 
eine gemeinſame Feier der Reichsdeutſchen ſtatt, zu der ben 
eingeladen wird. Ausweis: Paß. 387 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Knabe in einem Löwentäfig. 


Leichtſiun eines Vaters 
verurſacht ſchrecklichen Unfall. 


Warſchau, 20. April. (Eigene Meldung.) Ein 
ſchrecklicher Unfall ereignete ſich in einer kleinen Ortſchaft 
in Mittelpolen. Dort gaſtierte ein Wanderzirkus. Wäh⸗ 
rend die Zelte abgebrochen wurden, führte ein betrun⸗ 
kener Mann feinen neunjährigen Sohn an den Löwen⸗ 
käſig und öffnete ein wenig die Gittertür. Dem Löwen 
gelaug es, den Kuaben zu packen und in den Käfig hinein⸗ 
guziehen. Ehe Hilfe herbeigeholt werden konnte, hatte 
ihn das Tier zerriſſen. Später konnte der Löwe 
durch die geöffnete Tür das Freie gewinnen. Erſt nach 
mühſeliger Jagd wurde er wieder eingefangen. 


Aufklärung eines Mordes nach zwanzig Jahren. 

Vor 15 Jahren wurde ein Dymitr Korejwo in Euek 
wegen Raubüberfälle und fünffachen Mordes zu lebens⸗ 
länglicher Gefängnisſtrafe verurteilt. In dieſen Tagen 
ſtarb der Gefangene. Kurz vor ſeinem Tode machte 
Korejwo aber noch ſenſationelle Angaben, die zur Auf⸗ 
klärung eines vor zwanzig Jahren an einem polniſchen 
Offizier verübten Mordverbrechens führten. Korejwo be⸗ 
kannte, im Jahr 1918 mit einem Aba Worak und einem 
weiteren Komplicen in Rozyſzeze, Kreis Euck, den pol⸗ 
niſchen Offizier Alekſander Miektiewiez ermordet und ihm 
800 Goldrubel und 10 000 Silberrubel geraubt zu haben. 
Auf Anordnung des Staatsanwalts wurden dieſe Angaben 
geprüft, und es ſtellte ſich heraus, daß der ſterbende Ver⸗ 
brecher die Wahrheit geſagt hatte. An der von Korejwo be⸗ 
zeichneten Stelle wurde das Skelett und ein Teil der Beute 
gefunden. Die beiden in Euck wohnenden Mittäter wurden 
verhaftet. ; 


Leiche vor der Sektion ſpurlos verſchwunden. 


In Hinowice bei Brzezany in der Wofjewodſchaft Lem⸗ 
berg ereignete ſich ein ſenſationeller Vorfall. Aus dem 
dort vorüberfließenden Fluß wurde ein Sack gefiſcht, in 
welchem ſich eine Leiche befand. Der Staatsanwalt ordnete 
darauf eine Sektion derſelben an. Als am nächſten Tage 
die gerichtsärztliche Kommiſſion erſchien, war die Leiche 
ſpurlos verſchwunden. Unbekannte Täter haben 
wahrſcheinlich in der Nacht die Leiche geſtohlen, um dadurch 
die Spuren eines Verbrechens zu verwiſchen. Die polizei⸗ 
lichen Unterſuchungen und Forſchungen nach dem geſtohlenen 
Toten und den Dieben bzw. Verbrechern waren bisher 
ohne Erfolg. 


Ihm hielt ich Treue, bis er mich verſtieß. 
Wo lebt der Freund, den Hutten je verließ? 


Die Kanzelei von Rom ſchrieb Brief um Brief, 
Bis mich der Albvecht nicht mehr zu ſich rief. 

Geüchtet wurde Luther und gebannt 

Ich lebte von der Fauſt und ſtreift' im Land. 


Ein treuer Rüde, ſtahl ich wieder hin 

Zum Mainzer mich und ſtill umſchlich ich ihn. 
Ich blickt' ihm ins Gemach; er ſaß beim Mahl, 
Landfremden Pfaffen bot er den Pokal. 


Gemunkel ging: mit Luther ſei's vorbei, 
Der eingetan und aufgehoben ſei. 


Die langen welſchen Naſen nickten fein 
Und freuten ſich an ihren Schelmerei'n. 


Er lächelte! Mir gab es einen Stich — 
Mein Edelfalke, Gott behürte dich; 


Ade, mein Albrecht, mein verlorner Hort! 
Ich ſchlich betrübt mich in die Krone fort, 
Wo einſt bei Becherklang ich manche Nacht 
Mit witzigen Geſellen durchgelacht. 


Hier ſetzt' ich mich zu einem Kruge Bier, 
Der Wirtes Kind geſellte ſich zu mir. 


Das Mägdlein, mein' ich, ſtand im vierten Jahr, 
Ich fuhr ihm durch das blonde Ringelhaar: 
Sag' mir dein Nachtgebetlein, wie du's welßt! 
Das Kind hub an: „Gott Vater, Sohn und Geiſt, 


Dein Name ſei gelobt! Hüt' uns vor drei: 

Vor Waſſernot und Brand und Kriegsgeſchret! 
Den Schiffern gnade Du in Nacht und Sturm! 
Sei Bruder Martins Burg und feſter Turm! 


Deutſche Vereinigung. 


Bereinstalender, 


Freitag, den 23. 4. 20 Uhr Bydgoſzez (Bromberg), b. Kleinert 
Sonnabend, „ 23. 4. 20 „ Konitz (Chojnice), im Hotel Engel. 
» „ 23. 4. 0 „ Crone (Koronowo), im Grabiner 
äldchen. 
05 „ 23. 4. 19.30 , Gr. Neudorf (Nowawies Wielka), 
bei Kramer. 
> „ 23. 4. 20 „ Schwerſenz (Swarzedz), im Hotel 
Polſti. 
1 „ 23. 4. 20 „ Jannowi 8 im Kauf⸗ 
haus⸗Saal. 
5 „ 23. 4. 20 „ Görchen (Mieſſka Goörka), bei 
Stroloct. 
15 „ 23. 4. 20 „ Nakel (Nakfo), im Schützenhaus. 
> „ 28. 4. 20 „ Friedheim (Miaſteczko), bei 
Vorkörper. 
5 „ 23. 4. 20 „ Briefen (Wabrzetzno), im Brie⸗ 
ſener Hof. 
1 „ 28. 4. 20 „ Gneſen (Gntezno), im Civilkaſino. 
750 „ 2. 4. 20 „ Schubin (Saubin), bei Riſtau. 
> „ 3.419 „ Luiſenfelde (Dabrowa Biſkupia), 
bei Tag. 
» „ 23. 4. 19 „ Netzthal (Oſiek), bei Pazderſki. 
7 23. 4. 20 „ Oſche (Oſie), bei Roſenberg. 
Sonntag, „ 4. 4. 18 „ 5 ‚Statiaeme), im Hotel 
odrich. 
5 „ . 4. 18 „ de (Tezew), im Deutſchen 
aus. 
» „ 24. 4. 15 „ Vandsburg (Wiecbork), bei Szopek 
(frühere Loge). 
» . 2 9 (Wolſaton, im Grand- 
otel. 
1 „ 24. 4. 20 „ Koſten (Koscian), bei Lure. 
7 „ 23. 4. 15 „ Wilhelmsort (Steienfo), bei 
Protokowicz. 
1 „ 23. 4. 15 „ Otterau (Oterowo), bei Stern. 
7 „ 23. 4. 20 „ Gr. Böſendorf (Zlawies Wielka), 
bei Oborſki. 
7 „ 23. 4. 15 „ Herrenhofen (Dominowo), bei 
Brzezinſki. 
5 ET er ee a. W. (Nowemtaſto), bei 
ol. 
* „ 23. 4. 14 „ Wongrowitz (Wagrowiec), im neuen 
ützenhaus. 
* „ 23. 4. 19 „ Samotſchin (Szamocin), bei Raatz. 
* „ 23. 4. 15 „ Kobylin, bei Taubner. 
7 5, . % „ Aue (Leſzno Wlkp.), im Schützen⸗ 
aus. 
» „ 28. 4. 15 „ Hohenſalza (Inowroclaw), im 
Hotel Pod Lwem. 
= „ 23. 4. 20 „ Thorn (Torun), i. Deutſchen Heim. 
» „ 23. 4. 15 „ Pruſt (Pruſzez pom.), bei Seidel. 
» „ 23. 4. 20 „ Culm (Cheimno) im Evangeliſchen 
Vereinshaus. 
1 „ 28. 4. 14 „ Graudenz (Gruziadz), im Ge⸗ 
meindehaus. 
» „ 23. 4. 20 „ Strasburg (Brodnica), im Hotel 
de Rome. 
2 „ 2. 4. 15 Znin (Znin), bei Wilhelm. 
> „ 23. 4. 14.30 „ Birnbau (Miedzychöd), bei Zicker⸗ 
mann. 
* „ . IL Basar: a (Rogözno), im Central⸗ 
otel. 
7 „ 23. 4. 15 „ Romanshof (Romanowo). 
1 „ . 4, 0 Filehne (Wielen). 
w „ 23. 4. 19,80 „ Bordzichau (Borzechowo), bei 
Steiniger. 
7 „ 2. 4. 19.30 „ Zuckau (Zukau), bei Noetzel. 


—— 


Umſchleicht ihn mit dem Dolch ein Mörder wild, 
So deck' ihn, Herr, mit Deinem ſtarken Schild! 


Und leidet Dein Gerechter Hungersnot, 
So Shi ihm Du durch Deine Raben Brot!“ 


Wer lehrte dich, mein Kindlein, dies Gebet? 

— „Die Mutter heißt mich's beten früh und ſpät.“ 

Nun mein' ich aber, daß kein Leid geſchicht 

Dem Mann, für den zu Gott ein Kindlein ſprich 
Die Mainzerſpieße. 

Sie machten mir ein Kämmerlein bereit, 

Doch mied der Schlaf mich drinnen lange Zeit. 

Ich hörte, wie das Pflaſter dumpf erklang: 

Die Mainzer Scharwach' ſchritt mit ſchwerem Gang. 


Mich heimelt's aus den alten Zeiten an, 

Denn oft mit dieſem Heer gedieh mir Span, 

Wann nächtlich ich, vom Humpen übermocht, 

Mit ihnen auf der Gaſſe klirrend focht. 

Verſuchte Männer ſind's von Schluck und Hand. 
Geworben rings in Hoch⸗ und Niederland. 

Ich lauſcht' im Finſtern heiter und mir ſchien, 

Die Spieße ſangen etwas vor ſich hin. 

Ein alter Brummbaß ſang gemütlich vor, 

Und zehn Bäſſe ſummten nach im Chor: 


„Das reine Wort ſie ſollen laſſen ſtan 

Und dafür keinen Dank noch Löhnung han. 
Gerichtet iſt der Fürſte dieſer Welt, 

Uns tut er nichts, wie ſau'r er ſich auch ſtellt “ 
Ich, von den Mainzerſpießen auferbaut, 

Sang mit in meiner dunkeln Kammer laut: 
„Drum fürchten wir uns wahrlich nicht zu ſehr, 
Denn unſer Gott iſt eine ſtarke Wehr.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Großdeutichland und der Welthandel. 


Neue, intereſſante Möglichkeiten. 


Der Vierſahresplan mit allen ſeinen Folgen bedeutet 
keine Abkehr des Deutſchen Reichs vom Welthandel. Im 
Gegenteil. Deutſchland will, in ſeiner wirtſchaftlichen Po⸗ 
ſition durch die Ausführung dieſes Planes geſtärkt, mehr denn 
je ſeinen Anteil am Welthandel beſtreiten und dieſen nach 
Möglichkeit verbeſſern. Dieſe Grundſätze ſind von den zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Stellen bei den verſchiedenen Anläſſen 
immer wieder in den Vordergrund gerückt worden, und ſie 
gelten auch unverändert nach der Wiedervereinigung des 
Reichs mit Sſterreich, ſeit der Tatſache eines Groß⸗ 
Deutſchland. Es wäre nun zu prüfen, welche neuen Möglich⸗ 
keiten ſich ergeben — mit denen auch der Welthandel zu 
rechnen hat —, ſeitdem ein größeres Deutſchlan d 
geſchaffen it Die geänderte geſamtwirtſchaftliche Lage 
Deutſchlands nach der Vereinigung mit Oſterreichs wird jetzt 
in einer bemerkenswerten Darſtellung unterſucht, die das 
„Neue Wiener T ablatt“ veröffentlicht. 

Es wird zunächſt feſtgeſtellt, daß ſich Deutſchland von dem der⸗ 
zeitigen Rückgang des Welthandels und der Weltproduktion nur 
am Rande feines wirtſchaftlichen Daſeins berührt ſieht, eine 
Lage, von der das bisher ſtark auf den Welthandel angewieſene 
Sſterreich entſprechend profitieren werde. Denn die Tatſache, daß 
Deutſchlands Anteil am Welthandel im Aufſtieg 
iſt, erſcheine vor allem für Südoſteuropa wichtig, dem grund⸗ 
ſätzlich zwei Wege zur Welt offen ſtehen: über das Schwarze Meer 
und das Mittelmeer zum Nahen Oſten oder über die Donau⸗ 
tiefebene zum Herzen Europas; während der eWg nach Norden, 
nach Rußland, verſchloſſen iſt. In der Praxis gibt es aber für 
Südoſteuropa doch nur den Weg donau aufwärts und deshalb 
werde ſich an den Ufern der Donau, ſoweit dieſe durch deutſches 
Gebiet fließt, ein bisher nicht bekanntes wirtſchaftliches Leben ent⸗ 
falten. Schon ſind für Linz Hüttenwerke der Reichswerke „Her⸗ 
mann Göring“ beſtimmt, während Wien als „Hamburg des 
Oſtens“ im künftigen Leben Deutſchlands mit Berlin, Hamburg 


und Düſſeldorf in einer Reihe ſtehen werde, dies als Induſtrieſtadt 


wie als Geldzentrum. 


Was die Stellung des Deutſchen Reiches im Außenhandel 
Südoſteuropas betrifft, ſo hat Deutſchland ſchon bisher einen be⸗ 
herrſchenden Platz eingenommen. Denn der Balkan und Deutſch⸗ 
land ſind zwei Gebiete, die ſich wirtſchaftlich ergänzen. Der 
Balkan iſt vornehmlich Agrargebiet, Drutihland wird 
immer, auch wenn es feine Landwirtſchaft zu höchſter Leiſtungs⸗ 


fähigkeit bringt, aufnahmefähig für die Agrarprodukte des Süd⸗ 


oſtens ſein: wegen des wachſenden Bedarfs der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung und zweitens, weil die Exportfähigkeit des Balkans, ge⸗ 
meſſen an der Aufnahmefähigkeit ſchon des bisherigen Deutſchen 
Reiches, nicht unbegrenzt iſt. Umgekehrt iſt Deutſchland Lieferant 
induſtrieller Fertigwaren, wie der Südoſter keinen zweiten fo nahe 
feinen Grenzen findet. Dies gilt weniger für moderne Erzeuaniſſe, 
die dem Lebensſtand Weſteuropas angepaßt ſind, als für Maſchinen, 
Laſtkraftwagen, landwirtſchaftliche Geräte, Lokomobile und alle 
anderen Notwendigkeiten der Wirtſchaft. Denn der aBlkan will für 
feine Bevölkerung ein höheres Niveau ber Lebenshaltung herbei⸗ 
führen und ſucht daher neue Arbeitsſtätten für die wachſende 
Menſchenzahl zu errichten, Aus dieſem Grunde ging man in Südoſt⸗ 
europa mehr und mehr daran, induſtrielle Rohſtoffvorkommen 
nutzbar zu machen. Ausländiſches Kapital ha. dieſe Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten erkannt, engliſches und franzöſiſches Geld iſt auf dem 
Balkan reichlich vertreten, beſonders in Rumänien und Jugo⸗ 
ſlawien Dieſe induſtriellen Vorkommen des Balkans find aber 
ohne großen Reiz für England und Frankreich, welche die Erze, 
Petroleum, Taſerſtoffe ous anderen Quellen beziehen, die in ihren 
eigenen weiten Kolonialreichen und durch ihre bedeutenden àber⸗ 
ſeeiſchen Kapitalinveſtitionen andere Abvahmegelegenheiten und 
-PVoxpflichtungen haben, als fie ſich aus ihrer oft ſehr oberflächlichen 
und rein kavitalmäßia orientierten Verbindung mit dem Balkan 
ergeben Wirtſchaftlich ſei der Ralkan für Weſteurapo 
ſchun immer veinhältn s mäßig bedeutyrngstos ge⸗ 
weſen. England hat aus Kanada und Nordrhodeſien mehr Kuyſer 
obzunehmen, als es auch bei hohem Aufrüſtungstempo verbrauchen 
künnte, es benötigt alin farm Fnnfer aus Juooflowien. Mit 
ſoſchen emmniſſen müſſe der aBlkan rechnen. Wenn auch fein 
Anteil am Weltmarkt. in Prozenten ausgedrückt, gering fit, iv 
ſind doch anderswo die Welthandelsverpflichtungen ſchon fo innig, 
doß dem Balkan immer nur der Abſatz nach Mitteleuropa bleibt 
Während man aber dieſe natürliche eVrbindung durch die ver⸗ 
ſchlodenen Donaupläne — zuletzt von enaliſcher Seite — immer 
micher zu zerſtören ſuchte, habe zuletzt Paris doch erkannt. daß die 
Bolkanyoſitſon eher verkleinert werden müſſe und daß die welt⸗ 
wirtſchaftliche Verbindung eher nach Amerika auszubauen ſei. Hier 
ſpreche ſchon der Einfluß des neuen franzöſiſchen Außenminiſters 
mit dem man eine gewiſſe Vorliebe für USA nachſaat, obwohl 
man offenbar Gefahr laufe die Nachwirkung einer verhältnismäßig 
kurzen Batſchafterzeit des Außenminiſters in Mafhinnton zu über⸗ 
ſchätzen. Daß aber ſolche Gedanken in Paris überhaupt aufkommen 
können, ſei die Folge der Erkenntnis, daß ſich von Südoſteuropa 
keine natürlichen, engen wirtſchaftlichen Fäden nach Weſteuropa 
knüpfen ließen. 


Donſchland iſt ſeit lauger Zeit der arößte Abnehmer ſüdoſt⸗ 
europäſſcher Waren. Auch OSſterreich hatte im Rahmen feiner 
kleineren Verßältniſſe eine ſtarke Verbindung mit dem Balkan. 
Trotz der aroßen Hemmniſſe, denen die öſterreichiſche Mirtichaft 
unterlag ermieſen ſich die Handelsbeziehungen zum Südoſten als 
die echteſtn. Somit war auch Sſterreichs Handelsanteil an einigen 
ſüdoſtenroväſſchen Ländern ſehr ſtark. Die Aufnahmefäßiagkeit von 
Dentſchland und Siterreich gemeinſam dürfte aber geradezu über⸗ 
raaend Sein. Das aleiche gelte auch für die Exvortkraft 
Dentſchlands. Großdentſchlands Anteil an der Ausfuhr füd⸗ 
oſteurankiſcher Länder beweat ſich zwiſchen 27 und 47 Prozent. 
Dentſchlands Anteil an der Einfuhr dieſer Länder zwiſchen 30 und 
58 Prozent, der deutſche Anteil für dieſe Länder iſt alſo abſolut 
en ſcheidend, ihr Woßhlſtand hänge beträchtlich von der Fortdauer 
des Mirtſchaftsaustauſches mit Deutſchland ab. Im Großdeutſchen 
eRich merde dies noch klarer als bisher zu erkennen fein und damit 
wäre aber das „Donauproblem“ ſchon zu einem guten Stück gelöſt. 
Indem Deutſchland kraft der Struktur ſeiner Wirtſchaft in der 
Lage iſt die Länder des Balkans zwonalos zu ergänzen, hätten dieſe 
Länder auch ſchon einen ſeſten Rückhalt gewonnen. 


Dieſer feſte Rückhalt hänge ſedoch in hohem Maße davon ab, 
daß Deutſchland ein kauffähiger Abnehmer bleibt. Seitens der 
engliſchen Großbanken werden Unterſuchungen über die belebenden 
und ßemmenden Kräfte angeſtellt, die heute in der Weltwirtſchaft 
aufzufinden ſind, und man weiſt hierbei auf die geringe Wider⸗ 
ſtandskraft der Vereinigten Staaten hin. Bei weiteren Betrach⸗ 
tungen werde man finden, daß Deutſchland einen hohen Standard 
am Welthandel zu behaupten in der Lage iſt, daß ſein Bedarf an 
Gütern des internationalen Marktes nicht geſunken ſei. In 
Deutſchland iſt die wirtſchaftliche Tätigkeit unvermindert rege und 
die Frage laute nicht, wie man die Arbeitsnot beſeitigt, ſondern 
wo mau neue Arbeiter bekommt. Die Frage laute nicht, 
melcher Betrieb ſtillgelegt werden ſoll, ſondern wo und in welchem 
Umfang neue Werke gebaut werden können. Dies ſeien Merk⸗ 
male hoher wirtſchaftlicher Stabilität, vermehrt durch den ſteigenden 
öſterreichiſchen Warenbedarf. So ergeben ſich, ſchließt die Dar⸗ 
ſtellung des genannten Blattes, intereſſante, neue Möglichkeiten 
für den Welthandel, ſpeziell für den Londoner Markt, falls dieſer 
noch friſch und unternehmend genug iſt. 


Der Getreidemarlt der Woche. 


Ju der Bexrichtswoche blieben die Notierungen der Bromberger 
Börſe für Roggen, Gerſte, Hafer und für den oberen Standard 
von Weizen unverändert. Die Notierung für den unteren Stan⸗ 
dard von Weizen wurden um 25 Groſchen ermäßigt. Das Geſchäft 
mar iche klein und ſtand unter dem Einfluß der Feiertage. All⸗ 
gemein war die Landwirtſchaft bei dem guten Wetter mit Be⸗ 
en beſchäftigt, jo daß das Angebot der erſten Hand 
ehlte. 


Es war weiterhin etwas Deckungsbedürfnis vor⸗ 
handen, io daß ſich die Nrgaenpreifı halten konnten; Weizen blieb 
für gute Qualitäten auf dem alten Preisitand; bei Gerſte war das 
Intereſſe etwas größer, weil wieder ec ins Verteilung 
kommen ſollen. Der Preis konnte hier um 15—20 Groſchen an⸗ 
ziehen. Kraftfutter geht ſtärker als bisher. Der Preis für Lein⸗ 


geworden. Die Ölmühlen haben 


kuchen iſt um 50 Groſchen feſter 
N 45 drückenden Beſtänden gelöſt und 


ſich durch den Export von ihren 
haben kaum etwas abzugeben. 


Sowjetrußlands Holzausfuhr im Jahre 1937. 
Mengenmäßiger Rückgang bei wertmäßiger Steigerung. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Aus dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der Hauptzoll⸗ 
verwaltung der Sowjetunion über den Außenhandel im Jahre 1937 
geht hervor, daß die fomjetruffiihe Holzausfuhr gegenüber dem 
Vorjahr einen mengenmäßigen Rückgang, dagegen eine wertmößig 
Steigerung aufzuweiſen hat. Die Holzausfuhr ſtellte ſich im 
Jahre 1937 auf insgeſamt 5101480 To. im Werte von 436,4 Mill. 
neue Goldrubel gegenüber 6 041 738 To. im Werte von 358,4 Mill. 
neue Goldrubel im Jahre 1936. Die mengenmäßige Abnahme 
beträgt mithin 940258 To, oder 15 Prozent, während die wertmäßige 
Zunahme 78 Mill. neue Goldrubel oder 21,7 Prozent ausmacht. 
Der mengenmäßige Rückgang der ſowjetruſſiſchen Holzausfuhr im 
abgelaufenen Jahr dürfte in erſter Linie mit dem überaus un⸗ 
befriedigenden Verlauf der Holzbereitſtellungen zuſammenhängen. 


Auf die wichtigſten Holzſorten verteilte ſich die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Holzausfuhr im Berichtsjahr wie folgt (in To.; dahinter 
die Angaben für 1936): Schnittholz 2 427 788 (2 729 266), un⸗ 
bearbeitetes Holz 2368 587 (2 882 413), halbbearbeitetes Holz 134 940 
(211 021), 5 0 106 440 (128 958). Wie man ſieht, iſt die 
Ausfuhr aller Holzarten der Menge nach erheblich geſunken, wobei 
einen beſonders ſtarken Rückgang die Ausfuhr von unbearbeitetem 
Holz aufweiſt. 

Was die Holzausfuhr im neuen Jahre anbetrifft, 
ſo verlaufen die Vorbereitungen der Betriebe der Hauptverwaltung 
der Holzausfuhrorganiſation „Glawleſſoexport“ zur neuen Scha 
fahrtfaiſon nach Berichten der ſowjetruſſiſchen Fachpreſſe vollkommen 
unbefriedigend. Beſonders ſchlecht ſieht es in dieſer Hinſicht bei 
dem Holztruſt Nordrußlands „Sſeweroles“ aus. Die Zufuhr des 
Holzes nach den Holzſtapelplätzen bleib“ infolge Mangels an Kraft⸗ 
wagen, von denen ein großer Teil infolge Mangels an Erſatzteilen 
nicht inſtand geſetzt werden kann, ſowie an Transportarbeitern, für 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

* De SUN der Bank Volſti beträgt 4/ /, der Lombard⸗ 
aR 5½ / 

Marſchauer Börſe vonn 19. April. wu, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,45, 89,67 — 89 23. Belgrad —. Berlin ——, 213,07, 
— 213,01, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —.—. 100.25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 295,40, 14 — 294,66, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 118,55 — 117,95, London 26,49, 
26,55 — 28 42, Newport 5,29, 5,30%, — , Oslo —.—, 
133,48 — 132,82, Paris 16,76, 16,96 — 16,56, Prag 18,50, 18,55 — 18,45, 
Riga —. Sofia —, Stockholm 136,55. 136,89 — 136,21, Schweiz 122,15, 
122,45 — 121,85, Helſingfors 11.72, 11.75 — 11,69, Wien —.—, 
99,25 — 98,75, Italien —.—, 27.99 — 27.85. 


Berlin, 19. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.480 —2.484. 
London 13,405—12,435, Holland 138,24—138,52, Norwegen 62,35 bis 
62,47, Schweden 63,93—64,05, Belgien 41,89—41,97, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,842—7,858, Schweiz 57.21—57,33, Prag 8,661 
bis 8,679, Wien —,—, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 ¼ 31, dto. kanadiſcher 5,23 a 1 Pfd. Sterling 26,40 J!. 
100 Schweizer rant 121,65 31. 100 franzöſiſche Frank 16,40 3t., 
100 deutſche Reichsmark in ef 103,00 3L, in Silber 115,00 SL, 
in Gold feit —— 3, 100 Danziger Gulden 99,75 34, 100 tſchech. 
Kronen 12.50 Zt. 100 öſterreich. Schillinge —.— Zl., aue 00 87 
Gulden 284.40 3l., belgiſch Belaas 89,20 3“. ital. Lire 23,00 31 


Gffeltenbörje. 


Polener Effelten-Börie vom 19. April. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 


„ 5 5 7 zu! 
mittlere Stücke — 
5 kleinere Stücke — 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II). = 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 19239 — 
4½%/ Obligationen der Stadt Poſen 1929 33 
5%, 8 andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. cm. — 
5%, ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31) _— 
4½%% umgeit. Zlotypfandbr. d. Pos. Landſch. 1. Gold II. Em. 63.25 + 
44%, Jtoty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie l 63.00 + 
4% Konvert,« Bjandbriefe der Poſener Landſchaft — 
Bank Cutrownictwa (ex. Divid.))) » » 2 0 3a... 7 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 1936. 114.50 G. 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. (80 31. )))) — 
H. Gegielli. % 
Luban⸗Wronki {100 )) „ „% „„ „„ „„ 
Eulrownia Krulswica . . 2.35 33 
Hotel Briſtol in Warihan. . „„ „% 


Tendenz: ruhig. 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 19. April. 3 

Feitverzinslihe Wertpapiere: Iproz. Brämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
Em. 83,25, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe l. Em. 91,75, 3 prozentige 
Pram.⸗Inv.⸗Anleihe . Em. 82.25, 3 prozentige Bräm In v.⸗Anleihe 
Il. Em. 90,75, 4 prozentige Dollar- Präm.⸗Anleihe Serie 11 42.00. 
proz. Konolidierungs⸗Anleihe 1936 68.00—68,50, 5proz. Staatl. 
Konverſ.⸗An eihe 1924 69,75, 4%, prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,50, 7prozentige Pfandbr.d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. d. Landes 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank I. —IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5/ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank IL.—II, und N. Em. 81. 
5prozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4¼ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64.00. 3 prozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71. 25— 71.75, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, . Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5prozentige 2 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom —. 


Bank Polſki⸗Aktien 116,00, Lipop⸗Aktien 70,00, Zyrardöw⸗Aktien 


1 Produktenmartkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. April. Die Preiſe veriteben fich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 

Weizen . . 24.25—24 75] Serradella. . 
Roggen 71281. 18.25—18.50 Weißtklee . 200.00 — 230.00 
Braugerſte . —.— Rotklee, roh 990.00 100.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 17.25 17.50 Rotklee, 95-97% ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 f/. . 16.50 17.00 Schwedenklee. 220.00 — 240.00 
Gerſte 688-650 g /. . 16.25 —16.50 zu“ enthülſt . 


geler 1480 /. . „ 17.50—18.00 enk. 9.0988. 
afer II 450 @/l.. . 16.50 17.00 | Beluichlen . . . . 24 00—25.00 


28.00 —82.00 


Weizenmehl Viktorta⸗Erbſen . 22.00 — 24.50 
„ 10-30% . 42.50 43.50 Folger⸗Erbſen 23.50 —25.00 
0-50%. 39.50 — 40.50 Tymothee . . 30.00 — 40.00 
„ la - 65 / 36.50 — 37.50 — 9 — Raygras 65.00 — 75.00 

5 e 


zenſtroh, lofe —— 


„.Na50-5%,. —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
„ III 65-70% —.— Roggenſtroh, loſe 4.75 —5.00 
Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. 5.50 — 5.75 
10-50% 28.75— 29.75 | Saferitroh, loſe. 4.80 —5.05 
10-65% 27.25 — 28.25 5 8 55 gepreßt 5.30 —5.55 
e, eritenitrob, loſfe —.— 
Nartoffelmehl Gerſtenſtroh, gepr. —.— 
„Superior“ 28.00-31.00 Heu, loſe „ 7.10 —7.60 
Weizenkleie (grob). 15.50 — 16.00 eu, gepreßt 7.75—8.25 
Weizenkleie, mittelg. 13.50 —14.50 etzeheu oſe 8.20—8.70 
Gen entee 12.25—13.25 Netzeheu epreßt 9.20 9.70 
Gexſtenkleie 19.00 —14.00 Leintuche 20.00 — 21.00 
Winterraps — apstuchen . 16.00-17.00 
einiamen . 50,00—52,U: nnenblumen» 
dlaue Lupinen 13.50—14.0 | _ ucen 42—43° 17.50-18.50 
gelbe Lupinen 14.00— 15.60 | Solaſchrot 22.75 28.75 


deren Unterbringung nicht Vorſorge getroffen worden iſt, Narr 
hinter den Planvoranſchlägen zurück. Im Hafen von Onega " 
die Lage inſofern ſehr bedrohlich, als die Reinigung des Zufahrt⸗ 
kanals zu dem Hafen während einer Reihe von Jahren nicht vor⸗ 
genommen wurde und daher nur Schiffe mit geringem Tiefgang 
zu den Holzſtapelplätzen herankommen körnen. Auch der Zuſtand 
des Schiffparks für den Holztransport läßt viel zu pünſchen übrig. 
So hat der Holztruſt „Sſeweroles“ bei der erſt im März d. J. 
vorgenommenen Prüfung des Zuſtandes ſeiner Holgfrachtflotte 
feſtgeſtellt, daß die Mehrzahl der Schiffe unbrauchbar geworden iſt. 


Kataſtrophaler Produktionsrückgang 
' in der jowjetrufjiihen Induſtrie. 


DNB meldet aus Moskau: 

Die Moskauer Blätter veröffentlichen eine Mitteilung über 
eine Sitzung des Rats der Volkskommiſſare vom 14. d. M., auf 
welcher die Nichterfüllung der Produktionspläne der wichtigſten 
Induſtriezweige der Sowfetunion zur Debatte ſtand. Im erſten 
Quartal des Jahres 1938 hätten die Schwerinduſtrie, die Maſchinen⸗ 
bau⸗, die Leicht⸗, ja ſogar die Rüſtungsinduſtrie ihre Aufgaben nicht 
erfüllt und hinkten den Plänen in 8 bis 12 Prozent nach. Beſonders 
kraß iſt der Rückgang in der Holzinduſtrieund bei der Aufbringung 
der landwirtſchaftlichen Produkte, welche um 27 bzw. 23 Prozent 
hinter den Plänen zurückſtanden und ſomit beträchtlich unter dem 
Stand der entſprechenden Periode des Vorjahres lägen. 

Die Angaben zeigen, daß der Rückgang der indu⸗ 
ſtriellen Produktion in der Sowfetunion, welcher bereits 
im Jahre 1937 zu beobachten war, trotz aller Maßnahmen der Re⸗ 
gierung, trotz aller „Säuberungen“, organiſatoriſchen Verände⸗ 
rungen, Ernennungen neuer Volkskommiſſare, trotz aller Be⸗ 
kämpfung der ſogenannten „Schädlingsarbeit“ mit den bekannte 
Mitteln, unentwegt weiter anhält. 5 


Polens Handelsbilanz im März paſſiv. 


Die polniſche Handelsbilanz weiſt im März einen außerordent⸗ 
lich hohen Paſſivſaldo auf. Die Einfuhr betrug 281 507 To. im 
Werte von 123 613 000 Zloty, die Ausfuhr 1217493 To. im Werte 
von 102 078 000 Ztoty. 8 

Der Paſſivſaldso erreicht alſo im März die Höhe von mehr 
als 21½ Mill. Zloty. Die valutamäßige Auswirkung iſt allerdings 
nicht ganz fo groß, da in dieſer Außenbandelsbilanz die Liefe⸗ 
rungen enthalten ſind, die Deutſchland zur Abgeltung der Gebühren 
für den Durchaangsverkehr durch Pommerellen gemacht hat und für 
die Valuta nicht ins Ausland abfließt. 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 20. Avril. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 @/l. (120.1 f. h.) zulälfia 3%. Unreinigkeit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 f. h.), auläffta 3 / Unreiniateit. Weizen I1 
726 f. (128 f. b.) zuläſſta 6%, Unreinjakeit, Hafer 460 g/l. (78.7 f. h. 
zuläſſia 5% Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1. 115.1 f. h.) zuläſſia 2%, Une 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 f. b.) zuläſſig 4°/, Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Noggen. .18.75—19.00 | Folger-Erbien , 23.00 — 25.00 
Meizen I 7488 /I. 24.50 — 25.00 | Peluſchken 22.50 - 23.50 


Weizen J 726 8/l. . 23.75 — 24.25 
PBrauaerite. .. —.— 
a) Gerſte 673-678 g/l. 17.00-17.25 


blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
Winterraps 


12.75 —18.25 
13.25—13.75 
51.00 —58.00 


h) Gerſte 644-650 g/l. 16.75— 17.00] Rübſen 49 .00—50.00 
Hafer. 17.75—18.25 blauer Mohn. 102.75—107.75 
Roggenmehl 0-82 —.— Leinſamen . 48 9051.00 
„10-65% m. Sack 28.75 29.25 Gent . . ; 4 39.(0—385.00 
8 0-70 % 27.70—28.25 Wicken 20.50—21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Serradelle . „ 28.00 — 29.00 
Roggennachm. 0-95 % 24.50 — 25.50 enal. Raygras . . 80 00—85.00 
Weizenmehl m. Sack] Meihtlee, ger. 210.00 — 290.00 
„Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00 245.00 
1 10-30% 44.75—45.75 Gelbklee enthülſt . 85.00 —95.00 

8 10-50% 40.25 — 41.25 Rotklee 97°, ger. 


130.00 140.00 
95.00 — 105.00 
5 00 — 40.00 
20.75 — 21.50 
16.75 —17.50 


Wundklee. 
Tymot hee 
Leinkuchen 
13.00 [ Rapstuchen 


. 5, 1A.0-65% 38,25 —399.25 

ache o. 65 / BITE--98.28 
n "095°, 

ele > 12.800 


Togaeufieie A 

Meizenklele, fein. 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 
Wetzenklete. mittelg. 14.25—14,75 40-42% 18.75—19.75 
Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 Sofaſchrot .. , 23.50-24.00 
Gerſſenkleie 13.00 —13.75 Lartoffelflockey = 
Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 | Trodenichnigel . . . 
Gerſtenarütze, mittl. 25.75—26.25 | NRoaoenitroh, gepr. 6.25—6.50 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu, loſe . 7.50—8.00 
Viktoria⸗Erbſen. . 22.00-25.00 Netzeheu, gepreßt 8.50 —9. 00 


Saatkartoffeln. . . 4.00 —4.50 
Tendenz bei Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl. Weizenmehl. 
Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſenfrüchten und Futter⸗ 
mitteln ruhig, bei Roggen leicht anſteigend. 


Roggen 149 to] Speilelartofl. — to afer — to 
Weizen 69 to Fabrikkartoff. 25 to emenge — to 
Braugerſte — to | Saatlartoffeln — to] Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ 144 to lauer Mohn — 0 | Haferitrob — to 
o Gerſte — to Gerſtenkleie — to ge Lupinen — to 
e 107 to] Heu — 0 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 72 to Netzeheu — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to | Leiniamen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to Raps — to] Leinkuchen — to 
Erbſen — to] Senf . — to] Sonnenblumen 
Roggenkleie 65 0 | Gerſtengrütze — to kuchen — to 
Weizenkleie 36 t0 Buchweizen — to] Geradella — to 

Geſamtangebot 682 0. 

Warſchau, 19, April. Getreide. Mehl- und Futtermittel» 


abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 27,50 —28.00, Sammel- 
weizen 737 g/l. 27.00 — 7.50. Roggen I 693 e/l. 19,75 — 20.25. 
Hafer | 460 g/l. 21.50— 22,00, Hafer II 435 g/l. 19,75—20,25, Braugeriie 
673-684 g/l. 19,50 — 20,00, Gerſte 673-678 g/l. 17,75—18,00, Gerſte 
649 g/l. 17.25—17.50 Gerſte 620,5 /. 16,75—17,25, Speiſe⸗Felderbſen 
24,00 — 26,00, Vikt.⸗Erbſen 28.00-29.00. Wicken 22,00 — 23,00 Peluſchten 
25.25— 26,25. Serradelle 95 / ger. 32,50 33,50, bl. Lupinen 13.50 14.00. 
gelbe Qupinen 14.25— 14.75. Winterraps 53,00 —54 00. Winterrübſen 
49,00 — 50,00, Sommerrübſen 49.00 — 50.00. Leinſamen 47,00 — 48.00, 
roher Nottlee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97 “/ ger. 125— 135, roh. Weißklee 190—210, Weihtiee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245— 280. 
blauer Mohn 115—120 Genf mit Sack 37,00— 39,00, e senmen 
0-30 % 42.50 —45,00. 0-50 % 39,50 42,00, 0-65 % 37.50 — 39, 50, 
J 39 65 % 30,50 — 32,00. Ia 50-65 / 26,00—29,00, 11165-70°%, 23,00 
bis 26,00, Weizen⸗Futtermehl 16,5 .—17.50, Weizen⸗Nachmehl 6-95 % 
—.— Roggenmehl 10-50% 30,75—31,75, Roggenmehl0-65% 28.25 
bis 28,75, Roggenmehl Il 0-65 ¼ 19,50-— 20,50, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 ¼ 22.50 —23 25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32.00. grobe 
Weilzenkleie 16,.5—16,75, mittelgrob 14.75—15,25. fein 14.75 — 15.25, 
Roggenklete 0-70 % 12,25 —12,75, Gerſtenkleie 13.25 13.75, Leintuchen 
19,00—19 50, Rapstuchen 15.50 16,00. Sonnenblumentuchen 17,00 
bis 17,50, Soſg⸗ Schrot 22.75—23.25 Spveiſe⸗Kartoffeln ——. Fabrit⸗ 
kartoffeln Baſis 18%, ——. Roggenſtroh, gepreßt 6,00 — 6,50, Heul. 
gepreßt 10.50 — 11.00, Heu II. gepreßt 8,009.00. 

Marktbericht für Sämereien der irma B. Hozalomili, 
Thorn, vom 19. April 1938. In den legten Tagen wurde notier 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation. 5 

Rotklee 120-132. Weißklee, mittlere Quautät 190—210, Weißklee 
prima gereinigt, 235275, Schwedentiee 260— 285, Gelbtlee 8090. 
Gelbklee ı. Kappen 4555, Inkarnattlee 185—210, Wundtice 105-110, 
Reygras hieſiger Produktion 8090. Tymothe 25—28, Seradelle 
Gi Sommerwiden 21—22. Winterwiden 60—70, Peluſchten 22—24. 

iktorigerbſen 26—28, Felderbſen 22—25, grüne Erdſen 23-26, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 33—36, Raps, neuer Ernte 52—54, 
Sommerrübſen 50—53, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat⸗ 
lupinen 13—14, Leinſaat 42—46, Hanf 50—60, Blaumohn 105-120, 
Weißmobn 110120. Buchweizen 18—22, Hirſe 20—25. 

Poiener Butternotierung vom 19. April. (Jeſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkeret⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3,50 21 pro kg ab Lager Poſen, 
3,45 2 pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter — zi pro kg 
(—.— 2): Snlandbutter: l. Qualität 3,40 21 pro kg, Il. Quatität 
3,30 21 pro kg. Klein ver kaufspreiſe: 3,80 21 pro bg. 


Viehmarkt. 


London, 20. April. Amtliche Notierungen am eugl. Bacon ⸗ 
markt für 1 cwi. in engl. Sh. Poluiſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
97, Nr. 2 mager 93, Nr. 3 — 90, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 97, 
Nr. 2 magere 92, Sechſer 95. Poluiſche Bacons in Hull 94—98, 
„ 99—98, in Newcaſtle 95—98. Die Marktlage blick 
rn 


